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Starke franzöſi

Drei Jahre Krieg.
Die Schüſſe von Serajewo eröffneten am 28. Juni
1914 den Krieg. Die erſten formellen Kriegserklä
rungen folgten zwar erſt einige Wochen ſpäter Aber
die Ermordung des Erzherzogs Frang Ferdinand
war das weithin ſichtbare Zeichen, daß unſere Feinde
im Oſten und Weſten und unſere Vettern jenſeits
des Kanals den Augenblick gekommen glaubten, um
aus ihrer ſeit langen Jahren ſorgſam vorbereiteten
Einkreiſungspolitik den erhofften Nutzen ziehen zu
können. Erſt allmählich entpuppten ſich die Teil
nehmer an dem argen Spiel als unſere offenen
Feinde. Mit Recht konnte der Reichskanzler am
2. Dezember 1914 im Reichstag ſagen: „Die innere
Verantwortung liegt bei der großbritanniſchen Re
gierung.“ Rußlands Gier nach Landbeſitz auf dem
Balkan und Frankreichs Hoffnung auf Befriedigung

eine chegelü achten es England leicht,
zu u en W m fü

europäiſchen Konkurrenten auf
Weltmarkt zu zerſtören. Das Ziel ſchien nicht ſchwer
erreichbar. Die ruſſtſche Dampfwalze ſchien unſeren
Feinden unaufhaltbar; frohlockend rief die franzöſiſche
Regierung im Auguſt 1914. die Ruſſen marſchieren
entſchloſſenen Schrittes auf die Hauptſtadt des Deut
ſchen Reiches Der engliſche Marineminiſter Chur
chill wollte die deutſche Flotte ausgraben wie die
Ratten aus dem Loch.

Es iſt anders gekommen, als unſere Feinde es ſich
gedacht haben. Trotz ihrer Ühermacht würden ſie
vermutlich im letzten Augenblick vor der Kriegs
erklärung zurückgeſchreckt ſein, wenn ſie ihr Schickſal
geahnt, wenn ſie vorausgeſehen hätten, daß Deutſch

land und ſeine Verbündeten militäriſch unüberwind
bar und auch wirtſchaftlich nicht niederzuringen ſind.
England hoffte mit dieſem Kriege ein gutes Geſchäft
zu machen. Seine Machthaber mußten inzwiſchen
einſehen, daß die Vernichtung von Eng
lands Vormachtſtellung zur See unker
keinen Umſtänden wieder gut gemacht werden kann,
wie immer der Krieg ausgehen mag. Die kriegs-
lüſterne mächtige Gruppe um den Zaren ſieht ſich
durch die Zertrümmerung des Zarenthrones um alle
ihre Hoffnung betrogen. Frankreich
muß auf den Rang einer Großmacht ver
Zzichten. Das iſt das Ergebnis des
Krieges nach dreijähriger DauerVon den Verbündeten dieſer drei Kriegshetzer ſoll
nicht geſprochen werden. Selbſt nicht von den treu
loſen Verrätern in Jtalien und Rumänien, es hieße
ihnen zu viel Ehre antun. Doch einer aus der Schar
Unſerer Feinde muß erwähnt werden Wilſon, dieſer
Typus der Neutralität, wie ſie nicht ſein ſoll, der
Mann, der am 7. Oktober 1914 als Beweis für ſeine
„aufrichtige Neutralität“ dem Kaiſer Wilhelm wie
ein Freund zum Freunde“ ſagter „Jch bete zu Gott,
daß dieſer Krieg recht bald zu Ende ſein möge“, der
es aber mit dieſem Gebet zu vereinbaren vermochte,
daß die mächtigen wirtſchaftlichen Kräfte der Ver
einigten Staaten in den Dienſt unſerer Feinde ge
ſtellt wurden.

Drei Jahre Krieg Die Welt ſehnt ſich nach
Frieden. Er kann aber erſt kommen, wenn unſere
Feinde ſich überwinden können, die ihnen von Deutſch
land weit entgegengeſtreckte Friedenshand zu er
greifen. Dafür, daß dieſer Tag der Erkenntnis ihres
Unvermögens recht bald kommen möge, ſorgen unſere
tapferen UBoote, das zeigt tagtäglich unſere uner

nachmittags mit Ausnahme der Sonn und

p edur zogeneſtellgeld. See ler 16Pf.
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ſche Angriffe bei Vanxgillon geſcheitert.
Ein öſterreichiſcher Erfolg.

ſchütterliche Eiſenmauer im Weſten und im Oſten,
dafür bürgt aber auch der feſte Wille aller in der
Heimat, wirtſchaftlich durchzuhalten, bis die Feinde,
die den Krieg angezettelt haben, die Waffen nieder
zulegen bereit ſind.

Der Welkkrieg.
Das engliſche Volk wird auf einen erfolgloſen Ausgang

S des Krieges vorbereitet.
Der Schweizer Allgemeine Preſſedienſt meldet aus

Kopenhagen: Der Leiter des engliſchen Zivildienſtes,
Chamberlain, hat erklärt, die ruſſiſche Revo
ution habe das Gute, daß ſie den Verbündeten die
Verantwortung für ein Fehlſchlagen des
Krieges abnehme. Der Friede könne nicht
mehrals eine Niederlage der Verbündeten
und als ein aus eigener Kraft gewonnener

g ithelmächte angeſehen werden. Das
l wird alſo auf einen erfolt

loſen Ausgang des Krieges bereits vor
veetenLaut „Amſterdamer Handelsblad“ hat der Biſchof
Hey den von Namuc zu ſeiner Amgebung erzählt, daßn a de Sein Juli ein Waffe nſeinſtand kommen

werde.

reDie Kämpfe an der Weſtfront
Über den Fortgang der Operationen

meldet das W. T. B. in Ergänzung des geſtrigen deut
ſchen Heeresberichts: An der flan dir iſſchen Front
herrſchte am 25. Jun rege Artillerie und Flie
gertätigkeit. Die deutſche Artillerie ſetzte mit be
obachtekem guten Erfolge die Bekämpfung der engliſchen
ſort. Feindliche Bewegungen und Anſammlungen wur
den geſtört. Schweres Fernfeuer rief in Armentieres
zahlreiche Munitionsbrände und einen Fabrikbrand her

folgendem Brande beobachtet.
An der Arras- Front fanden in der Nacht zum

25. ſowie in der Nacht zum 26. Juni mehrere Pa-
krouillenzuſammenſtöße und erbitterteGefechte Ueinerer Abteilungen ſtatt. Deutſcherſeits
wurden mehrfach Gefangene eingebracht. Die Engländer
fühlten vor allem nach anhaltendem Zerſtörungsfeuer mit
Patrouillen bis zu Kompagnieſtärke gegen den Lens
Bogen vor, ſie wurden zurückgewieſen. Ein bei Givenchy
um 11 Uhr abends in den deutſchen Graben vorgedrungener
Stoßtrupp wurde ſofort wieder hinausgeworfen. Weſtlich
Fontatne gelang es den Engländern, um 2,35 Uhr nachts
überraſchend in Kompagniebreite in die deutſche Stellung
einzudringen.
Erfolg. Der Kampf iſt noch im Gange.

An der Aisne- Front opferken die Kranzoſen
erhebliche Menſchenmaſſen für die Wiederer
oberung der Bergnaſe nordweſtlich der Hurtebiſe Fe. Die

winn.Jn der Weſt Champagne war bei ſehr guter Sicht
Artillerie und Fliegertätigkett rege. Schwer
ſtes franzöſiſches Flachfener wirkte weit hinaus in das
Hintergelände der deutſchen Stellungen. Die deutſche
Artillerie nahm mit beſtem Erfolg den Kampf gegen die
d e aus Zahlreiche Brände und Exploſionen wur
den beobachtet.

Die Engländer berichten von bedeutenden Fort
ſchrikten bei Lens, während die Franzoſen keine
größeren Kampfhandlungen melden.

r

Der Luftkrieg.
Engliſche Befürchtungen.

Jn London waren vorgeſtern Gerüchte von einem
weuen Fliegerangr iff in Umlauf glücklicherweiſe
kam es nicht dazu. Bei Gelegenheit ſolcher Angriffe hört
man bei uns allgemein ſagen, daß die Kampffront in
Frankreich wichtiger ſei, und daß wir ihr nicht Flugzeuge

vor. Auch in Ypern wurde eine große Exploſton mit nach

Sofort einſetzende Gegenangriffe hatten

Opfer ſtehen in keinem Verhältnis zu dem erzielten Ge

entziehen dürften, um die Zivilbevölkerung im eigenen
Lande vor eventuellen Angriffen zu r Wir wider
hen uns diefer Auffaſſung ganz entch i e den. Mit e Redensarten wurde auch die

-Boobgefahr zuerſt verkleinert. Es iſt gut möglich
daß die Fliegergefahr ebenſo ernſt wird.Ebenſo wie das UBootProblem wichtiger iſt als alles
andere, geht das Problem der Verteidigung des
eigenen Landes egen Flieger ſogar der
hen en in Frankreich vor. Eine Entſcheidung
zwiſchen Offenſive und Schutz der Heimat darf
aber gar nicht in Frage kommen. Wir müſſen ſowohl zu
a als auch in Frankreich die d e e beſitzen.

rzeit Negt die ernſte Gefahr vor, daß Deutſchlanv
in der Luft die Führung gewinnt. Die Geſchichte dieſes Krieges wird 1917 als das „ABootJahr
bezeichnen Sollten wir dieſes Problem am Ende des
Jahres gelöſt haben, wird das „Fliegerjahr“ kommen.

Der Krieg mit Jtalien.
Erfolge im Suganer-Tal.

öſterreichiſche ungariſcheDer Heeresberkcht
meldet

o et n
gebracht.

Von der Oſt und Valkan Front
ſind neue bemerkenswerte Nachrichten nicht
eingelaufen.

r

Der türkiſche Krieg
Scharmützel an der Kaukaſusfront.

Der türkiſche Heeresbericht beſagt:
Am rechten Flügel der Kaukaſusfront verlor eine

feindliche Abteilung in Stärke einer Kompagnie beim Zu
ſammenſtoß mit unſeren Aufklärungspatrouillen Tote und
Verwundete und zog ſich zurück. Am linken Flügel in
einigen Abſchnitten bedeutungsleſes Artillerie Infanterie
und Maſchinengewehrfeuer. Jn einem Abſchnitt wurde
ein feindlicher Uberfallsverſuch durch unſer Feuer abge
wieſen und dabei einige Beute gemacht.

Die Türken legen nur mit ihren Verbündeten die
Waffen nieder.

Die Agentur Milli meldet Jn Beſprechung eines Ar
tikels von Herveé über die Geheimverträge ſchreibt
„Tanin“: Weder das Abſtehen von allen Abſichten auf
Konſtantinopel, noch die förmliche Verſicherung, daß im
Jrak und in Syrien keine Jntriguen mehr geſponnen wür
den, werde die Türken zu einem Sonderfrieden
geneigt machen können. Die Türken betrachten
Frankreich und England als ihre ſchlimm-
ſten Feinde und ſetzen ihren Stolz darein, wie ſie es
galtch als eine in ihrem Lebensintereſſe gelegene Pflicht an
ſehen ſte bis zum Außerſhen zu bekämpfen „Wir
ſind an der Seite unſerer Verbündeten in den Krieg ge
treten und wir werden folgerichtig mit ihnen die Waffen
niederlegen Der Weg ſteht für unſere Feinde offen,
dringt bei ihnen der Geiſt der Menſchlichkeit nicht durch
und wollen ſie die Türkei zerſtückeln, ſo mögen ſie es tun

e
aPom Seekriege.

Neue ſtattliche U-Bost-Bente,
Außer der geſtern im Depeſchenteil gemeldeten ſtatt
lichen ABootBeute liegen heute fünf weitere
Schiffsverſenkungen vor.

Iſt das eine engliſche Friedensvorbereitung
Die Londoner „Central News“ melden, daß engliſche

Werften und Reedereien im Begriffe ſtehen, Vorbe
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reitungen zur Wiedergufnahme des inter
nationalen Handelsverkehrs für den Spät-
herbſt zu treffen.

Jm Kriege mit Amerika.
Wie die „Züricher Poſt aus Paris meldet, ſind

31 amertkaniſche Flieger in Breſt angekommen
und nach einem Ubungslager bei Marſeille weiter
gereiſt.

Die Muſterungen in Amerika.
Der „New York Herald“ berichtet, daß die Muſte

rungen am I. Juki beginnen und etwa 6 Wochen
dauern werden. Am 15. Auguſt werde das erſt e Kon
kiüngent von einer halben Million Mann unter die
16 Ausbildungslager der Vereinigten Staaten verteilt.

Die Lage in Rußland.
Die Erörterung über die Kriegsziele im Kongreß des

Arbeiter und Soldatenrates
wurde am 25. Juni abends nach Anhörung des Berichtes
von Dann beendigt. Dann erklärte, daß die Propaganda
Lenins die auf einen Sonderfrieden abszielte, die
Revolution zugrunde richte, ebenſo wie die Propaganda
Markows, die zu einem Sonderkriege ohne Mithilfe der
Alliierten führen würde. Beide müßten energiſch bekämpft
werden. Der Weg Lenins führe an den Abgrund. Der
Weg Markows wurde Rußland die Hilfsquellen und die
Zuweiſung von Material abſchneiden. Der Kongreß müſſe
Zen richtigen Weg finden. Er wollte nur eine zum
Frieden führende Propaganda. Die entſprechende Entſchließung wird vom Kongreß in der letzten
Sitzung angenommen werden.

Wie der Londoner Vertreter des „Secolo“ berichtet,
habe Maxim Gorki erklärt, daß Rußland, da es für
dieſes unmöglich ſei, einen Separatfrieden zu
ſchließen fortan einen Separatkrieg für eigene Rechnung
und für die eigenen Ziele führen müſſe. Nach unterrich
teten Pariſer Kreiſen ſoll die franzöſiſche Regie
rung darauf vor bereitet ſein, daß Rußland al s
Alliierter ausſcheide. Frankreich habe bereits
dementſprechende Maßregeln getroffen

Neue Verträge mit den Alliierten.
Schweizer Blätter berichten aus Petersburg ergän

zend, daß Miniſter Zeretelli dem Arbeiter und Soldaten
rat erklärte, Rußland werde auf der am 15. Juli ſtatt
findenden Konferenz der Alliierten für überprüfung der
diplomatiſchen Verträge und Kriegsziele den Standpunkt
einnehmen, daß ſämtliche vom alten Regime mit
den Alliterten abgeſchloſſenen Verträge, mit Ausnahme
des Londoner Vertrages vom 14. September 1914, a u f

gehoben werden. Die proviſoriſche Regierung ſei
bereit, mit den Alliierten einen neuen Vertrag zu

hauptſächlichſten Jntereſſen

Krieg s Friedensfrage ntrage. Der Arbeiter und Soldatenrat erklärte
ſich hiermit ein verſtanden.

Ausſichtsloſe Pläne.
Verſchiedenen Blättern zufolge habe der ruſſiſche

Kriegsminiſter dem engliſchen Botſchafter Buchanan auf
das dringendſte erſucht, ſeine Pläne auf Wieder
errichtung des Zarentums endgültig auf
Zzugeben.

Ausdehnung der Mentereien und Unruhen.
Daily News“ berichtet unterm 12. Juni. Die geſamte

Beſatzung von drei Kriegsſchiſffen der ruſſiſchen Oſt
ſeeſkotte hat nachfolgende Forderung geſtellt. Der
Bürger Nikolaus Romanow ſoll unter Geleit zu
verläſſiger revolntionärer Truppen nach Kronſtadt über
führt werden, um dort ſeine Verurteilung abzu
warten. Wir geben unſeren Entſchluß zum dritten Male

und und verſtehen in dieſer Sache keinen Spaß, andern
falls treten wir in dieſer Sache öffentlich und mit Ge
walt auf.

Nach verſchiedenen Blättern ſollen in Petersburg
Aufrechterhaltung der Ordnung 20000 Fronte e nen e U. Klaſſe und 20 Prozent in der IV. Klaſſe ausmachen.

Der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge bringen die neueſten Die Erhöhung würde wahrſcheinlich am I. Januar 1918
n Blätter eine gusſührliche Meldung über Mente-

folda ten eingetroffen ſein.

reien einer ganzen Diviſion. S

Die „Wiener Rundſchau“ meldet Kber die Stadt
Jeniſſſeist wurde wegen fortdiguernder n

ZahlreicheBelagerungszuſtand verhängkt.
Bei Zaryzin

ruhen der
Punkte der Stadt ſtehen in Flammen.
wurden von der Volksmenge alle Gemüſeanlagen ver
nichtekt. Koſt o w befindet ſich infolge ſteigender Progrom

Jn Homel haben die Bauern
alle Grundſtücke beſetzt. Jn Minsk kommt es ungus
ggitgion in einer Panik.

geſetzt zu heftigen Agrarun ruhen Jn Tam-
Po w nimmt die Bevölkerung eigenmächtig bei wohlhaben-
den Bürgern Hausdurchſuchungen vor und konfisziert
glles Wertvolle. Jn Saratow, Samar a und Ka
an wurden ſämtliche Branntweinläden geplichdert. Jn
den Eiſenbahnſtationen unweit Kiew liegen 700000
Pud Getreide, die nicht befördert werden können,
weil die Soldaten nicht erlauben, daß man die Güter-
wagen benütze.

Der Berichterſtatter der „Voſſ. Zig.“ meldet von einer
begonnenen ernſten Gärung innerhalb der Kirgiſenbevöl
kerung im ſüdweſtlichen Sibirien. Die als Schiſffsarbeiter
auf den Jlüſſen Tobol, Jſchim und Jrtyſch beſchäftigten
Kirgiſen haben wie auf Kommando die Arbeitsſtätten ver Stralſund am
haſſen und ſtch nach den heimatlichen Städtentederlaſfungen
begeben, ſo daß die geſamte weſtſibiriſche e eine
geſtellt werden mußte. Südweſtlich von Omst ammeln
ſich bewaffnete Kirgiſen, deren Anzahl bereits auf 10000
Mann Fußvolk und Reiter beziffert wird. Dieſe ſepara-

tiſtiſche Bewegung breitet ſich raſch nach Weſten und Süd
weſten aus und hat bereits die Steppenkirgiſen links der
Wolga nach Aſtrachan und Orenburg ergriffen

Politiſche Überſicht.
Schweiz. Die vereinigte Bundesverſammlung hat mit

168 von 192 gültigen Stimmen zum Bundesrat an
Stelle Hoffmanns den Nationalrat Guſtav Ador,
den Präſidenten des internationalen Komitees vom Roten
Kreuß, gewählt. Die Wahl Adors durch die Bundesver
ſammlung erfolgte unter dem Verſprechen Adors,
eine ſtrikte loyale Neutralitätspolitik zu
betreiben und niemals unter dem Einfluß des
Auslandes zu handeln.

Spanien. Reuter meldet Der Miniſterrat hat die
Aufhebung der verfaſſungsmäßigen Garantien Lerhloſſen

Griechenland. Dem ſoeben zuſammenberufenen Par
lament wird Venizelos ſein Programm vorlegen.
Er ſpielt darin auch auf die Beteiligung Grie-
chenlands am Kriege auf Seiten der En-
tente an, will jedoch das griechiſche Volk nicht gegen
ſeinen Willen mobiliſieren. Reuter meldet aus Athen
vom 24. Juni: Ein Teil der Blätter ſchlage politiſches
Kapital aus einer antivenizeliſtiſchen Kund
gebung, die am 23. Juni abends von betrunkenen Re
ſerviſten und Seeleuten veranſtaltet worden ſei. An der
Kundgebung hätten einige hundert Perſonen unter Füh
rung bekannter gunariſtiſcher Agitatoren teilgenommen.
Aus Athen vom 25. Juni meldet das Reuterſche Bureau,
daß infolge der Kundgebung Truppen der
Alliierten in Athenern marſchiert ſeien, um
bei der Aufrechterhaltung der Ordnung mitzuwirken.
Die „Times“ melden aus Athen, daß die Frangßoſſen
am Sonntag früh die Amgebung des Stadions, des
Zappeions und verſchiedener Punkte derStadtbeſetzten. Auf den Rat Jonnarts ſoll die vor
läufige Regierung von Saloniki nach Piräus überſitedeln.
Eine ſtarke Abteilung Gendarmerie verließ Salonikt am
Sonntag, um ſich nach Athen zu begeben, das ſie zu
ſammen mit den franzöſiſchen Truppen beſetzen
ſollten. Jn Preveſa landeten neben einer franzö
ſiſchen Abteilung Truppen der vorläufigen Regierung.

Deutſchland.
Das öſterreichiſche Kaiſerpgar in München. Den

„Münchener N. N.“ wird aus Wien gemeldet Wie hier
verlautet, ſteht in den nächſten Tagen ein Beſuch des
Kaiſers Karl und der Kaiſerin Zita in Mün-
ch en in Ausſicht als Erwiderung der wiederholten Beſuche,
die König Ludwig in Wien abgeſtattet hat.

Jn der Sitzung des Bundesrats am Dienstag wurde
dem Entwurf eines Geſetzes betreffend Feſtſtellung des
Nachtrags zum Reichshaushaltsetat für
das Rechnungsjahr 1917 zugeſtimmt.

Die Gemahlin des deutſchen Votſchafters in Konſtan
tinopel F. Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Die Ge
m ahlin des deutſchen Botſchafters von Kühlmann
iſt am Montag nach ſchwerer Krankheit infolge Typhus,
wozu noch eine Lungenentzündung trät, geſtorben. Die
Leiche wird mit dem Balkanzug wach Deutſche
and. übergeführt. Die Trauer in den deutſn hen Kreiſen der Geſellſchaft iſt allgemein Und
aufrichtig.

Eine neue „Württemberg“. Der König von
Württemberg hat folgendes Telegramm des
Kaiſers erhalten. „Soeben iſt das Schiff vom
Stapel geklaufen, welches auf meinen Befehl den
Namen Württemberg erhalten hat. Möge der
Kriegstäufling ſeinem Patenlande, deſſen Ruhm durch die
Heldtentaten ſeiner Söhne im hellſten Lichte ſtrahlt,
immerdar Ehre machen!“

Erhöhung der Perſonenfahrpreiſe auf preußiſchen
Bahnen. Der preußiſche Landeseiſenbahnrat hielt am
Dienstag eine Sitzung ab, in der die Vorlage des Eiſen
bahnminiſters über eine Erhöhung der regelrechten Ein
heitsſäte für die Perſonenbeförderung beraten
wurde. Danach ſollen die Einheitsſätze der 4 Klaſſen um
10 Prozent erhöht werden. Der Reichstag hat, wie ſeiner
zeit gemeldet, eine Verkehrsſteuer von 16 Prozent in der
L. Klaſſe, 14 Prozent in der II. Klaſſe, 12 Prozent in der
III. Klaſſe, 10 Prozent in der IV. Klaſſe beſchloſſen. Die
neuen Einheitsſätze würden demnach betragen 9. Pf. für
Die J. Klaſſe, 5,7 Pf. für die II. Klaſſe. 8,7 Pf. ür die
III. Klaſſe und 2,4 Pf. für die IV. Klaſſe, wobei die be
ſtehende Steuer aufgehoben wird. Die geſamte Erhöhung
der Fahrpreiſe wird alſo 28,57 Prozent in der I. Klaſſe,
26,67 Prozent in der II. Klaſſe, 23,83 Prozent in der

in Wirkung treten
Die polniſche Sprache im Religionsunterricht. Die

Nordd. Allg, Ztg. ſchreibt Polniſche Sprache im Reli
gionsunterricht. Wie wir erfahren, hat der Kultus
miniſter neuerdings über den Gebrauch der polniſchen
Sprache im Religionsunterricht der Volks
ſchulen der Proding Poſen eine Anordnung geroffen, welche ſeinen bereits in einer Reihe von Einzel
fällen getroffenen Entſcheidungen allgemeine Bedeutung
verleiht. Schon von Beginn des Krieges an hat die
Unterrichtsverwaltung Wert darauf gelegt, den Religions
unterricht in polniſcher Sprache in den Schulen der Pro
vinz Poſen da wieder herzuſtellen, wo er wegen Mangel
an polniſch ſprechenden Lehrern hatte eingeſtellt und durch
Religionsunterricht in deutſcher Sprache erſetzt werden

müſſen. Außerdem wurden auch Ankräge aus beteiligter
Seite auf Zulaſſung der polniſchen Sprache im Religions
unterricht der Unterſtufe in mehreren Fällen berückſichtigt
in denen ein größerer Teil der Schulanfänger nicht ge
nügend Vorkenntniſſe im Deutſchen beſitzt. Nunmehr ſoll
auch ohne beſonderen Antrag der Beteiligten überall da,
wo von den in die Schule eintrekenden Kindern ein Teil

Der deutſchen Sprache nicht ausreichend mächtig iſt, für
dieſe Kinder auf der Unterſtufe Religionsuntervicht in
polniſcher Sprache eingeführt werden

Eine fortſchrittliche Reichstagskandidatur für Rügen.
5 den Reichstagswahlkreis ſſund- Rügen iſt ieiner fortſchrittlichen Vertrau nanerver ſammlung in

Sonnkag an
Jür

Pfarrer Heyn, der aus Geſt ück ſichten guf die
Wiedergnnahme einer Kann e ha erSchriftleiter der Hilfe S Helle inSchöneberg, als fortſchritthicher Kand die nächſten
Reichstagswahlen aufgeſtellt worden.

macht daß die Landwirte zur

Stein und Galſter. Neben dem Kriegsminiſter von
Stein iſt von der Univerſität Halle bei der Jahrhundert
feier ihrer Vereinigung mit Wittenberg der Vizegdmiral
Galſter zum Ehrendoktor ernannt worden. Jn der
Ehrung, die dem Vizeadmiral a. D. Galſter widerfahren
iſt, liegt eine Anerkennung für unſere UBootwaffe, die
in der Hand einer wagemüutigen, todverachtenden Jugend
ſchier Unglaubliches leiſtet. Der Wert der Ehrung wird
noch erhöht durch die Berufung auf die großen Vorbilder
eines Clauſewitz, Moltke und Schlieffen. Jn dem Doktor
diplom für Vizeadmiral Galſter heißt es auf deutſch etwa:
Die Univerſität Halle ernennt zum Ehrendoktor der Uni
verſität Carl Galſter, Vizeadmiral a. D. der deutſchen
Flotte, der ſich durch die vor zehn Jahren her ausgegebene
vortreffliche Abhandlung über die deutſche Seekriegs
methode an die Seite der vortrefflichſten Militärſchrift
ſteller, eines Clauſewitz, Moltke, Schlieffen, geſtellt hat,
und dadurch, daß er mit vollendeter Geiſtesſchärfe und mit
unwiderleglichen Beweiſen zeigte, daß die den unſeren über
legenen engliſchen Seeſtreikkräfte nur durch Torpedofahr
zeuge, ſowie durch Unterſeeboote niedergekämpft werden
könnten, mit vorausſchauendem Blick der Kriegführung den
Weg gebahnt hat, durch deſſen Benutzung wir jetzt den
größten und wildeſten Krieg, den die Erde geſehen hat, zu
einem glücklichen und ruhmvollen Ende zu führen, über
zeugt ſein dürfen

Volkswirtſchaftliches.
Däniſche Ernteausſichten. Der erſte amtliche Be

richt über die däniſchen Ernteausſichten iſt ausgegeben.
Sowohl Roggen wie Weizen verſprechen nur eine
Ausbeute, die unter dem Mittel liegt. Jn vielen Orten
Jütlands ſind dieſe beiden Getreideſorten auch vollſtändig
mißraten. Für Hafer und Gerſte ſind die Ausſichten
etwas beſſer. Wenn man Zuckerrüben ausnimmt, ſo
ſind die Ausſichten für die Rübenernte auch recht gering.
Die geringen Ausſichten ſind auf den ſtrengen Nachwinter
und die außergewöhnliche Dürre zurückzuführen.

Haus unel Lanclwirtschaft.
Die Gerſte der Ernte 1917 iſt reſtlos beſchlagnahmt.

Mit Rückſicht auf die bereits beginnende Gerſtenernte gibt
das Kriegsernährungsamt bekannt: Durch die neue Reichs
getreideordnung vom 21. Juni 1917 iſt die Gerſte allgemein
beſchlagnahmt. Es können alſo von den Landwirten nicht,
wie im abgelaufenen Jahr, beſtimmte Mengen zurückbe
halten oder freihändig veräußert werden, auch nicht zu
Saatzwecken. Der Handel mit Saatgerſte wird durch die
in der Reichsgetreideordnung vorbehaltene, demnächſt er
ſcheinende Verordnung über den Verkehr mit Saatgatt
geregelt werden. Bezüglich der Sommergerſte, insbeſon
dere wegen der den Landwirten zu eigenem Verbrauch zu
überlaſſenden Mengen, werden ebenfalls noch beſondere
Beſtimmungen ergehen

Keine Gerſte oder Kartoffeln aus der neuen Ernte
zu Fütterungszwecken. Vielfach wird die Beobachtung ge

der Hoſſnung weiter gefüttert werden, daß nach der Ernte
wiederum Gerſte und Kartoffeln zur Verſügung ſtehen
werden, um die Tiere auf die bei den Hausſchlachtungen
im Friedenszeiten gewohnten hohen Gewichte von weit über
2 Zentnern zu mäſten. Demgegenüber ſei darauf agufmerk
ſam gemacht, daß bei der Notwendigkeit, unſere Gerſte
reſtlos für die Brot verſorgung heranzuziehen und auch die
Kartofſeln ausſchließlich für die menſchliche Ernährung zu
verwenden, von einer Erfüllung dieſer Hoffnung keine
Rede ſein kann. Es iſt jedenfalls wirtſchaftlicher, dieſe

W
ſtimmen d

i Bern

ſen, miß-
Gehalt von

zu erkennen

los

t wäre an fauligen G
en des wärtig in Mü ne im Handel

a Wäaſſerglaſes haben ſich bei der amtlichen
g. als einwandfei erwieſen. Das weſentliche

haben, die n



e lungen in Halle als

für den de n ſohim nicht, ob die Eier im Karbonat
oder SulfatWaſſerglaäs, ſondern daß ſie in gutes Waſſer
glas und daß ſie richtig eingelegt werden.

PflanzenFußkrankheiten. Infolge der außerge
Derevet Witterungsverhältniſſe ſcheinen in dieſem
Jahre vielerorts außergewöhnliche Schäden durch die ſo
genannten Fußkrankheiten, bei denen der Stengel der Ge
wächſe dicht über der Wurzel abſtirbt und die Pflanzen
umknicken, vorzukommmen. So ſind nach Prof. Dr. Schander
etwa 70 Morgen Erbſen zum größten Teil erkrankt, an
derwärts leidet der Flachs ſtark darunter und auf einem
Verſuchsfeld bei Berlin ſind die Ackerbohnen ſchwer be
fallen, guch ein Umknicken der Roggenhalme iſt die Folge
einer ſolchen Krankheit, die man gewöhnlich auf Fuſarium,
Verticillium und andere Schmarotzerpilze zurückgeführt.
Die Art des Auftretens dieſer Krankheiten erweckt den
Eindruck, als ob Bodenverkruſtung und Dürre der Erkran
kung beſonders ſörderlich wären.

Literatur Kunst und Clissenschaft.
H. Auszeichnungen zur Jahrhundertfeier der Univerſi

tät HalleWittenberg. Der Univerſitätskurgtor Geheimer
Oberregieruſtgesrat Dr. Meyen und der ordentliche Pro
e der De un Fakultät Geheimrat Dr. Robert
erhielten den Königlichen Kronenorden 2. Klaſſe, der
Direktor der Aniverſitätsbibliothek Geheimer Regierungs
vat Dr. Gerhard und der Direktor des Stagtsarchivs
in Magdeburg Geheimer Archivrat D. Dr. Friedens
burg den Roten Adlere Orden 3. Klaſſe mit der Schleife.
Der Rektor der Aniverſität ordentlicher Profeſſor der
Meditzin Geheimrat Dr. Schmidt erhielt den König
lichen Knonenorden 3. Kllaſſe, der Profeſſor der Rechts
und Stagſtswiſſenſchaft“ Dr. amngheineken den
Rothen Adſlerorden 4. Klaſſe. Der ordentliche Profeſſor
der Theologie Dr. Dobſch d wurde zum Geheimen
Komſiſtoriahrat, der ondentliche Profeſſor der PhiloſophieDu. Prächter zum Geheimen Regierungsrat, die Pel

vatdogenten der Medizin Dr. Härtel und Dr. Zim
mer an n e der Aſſiſtent. beim Wrveeng In
ſtitut Dr. Kloſterm an wurden u Profeſſoren er
anmt. Der Rektor Geheimrat Schinidt, der Prorektor
Gehetmrat Dr. Kern, der ordentliche Profeſſor der theolo
giſchen Fakultät Geheimer Konſiſtorialran Dr. Kätten
Buſch die ordentichen Profeſſorenn der Rechts und
Shagatswiſſenſchaften Geheimer Juſtizrat Dr. Finger und
der Geheime Juſtizrat Dr. Rehme ſowie der ordentliche
Profeſſor der philoſophiſchen Fakultät Geheimrat Dr.
Wiſſowa erhielten diel Komturimnſignien 2. Klaſſe des
Herzoglich Anhaltiſchen Hausordens Albrecht des Bären
und der ordentliche Profeſſor der mediziniſchen Fakultät
Dr. Schieck die Rihherimnſignien 1. Klaſſe desſelben Ordens
mütder. Krone

F. Ein großer chirurgiſcher Fortſchritt. Wie
Wiener Morgen“ berichtet, zeigte der Züricher Chirurg
Profeſſor Samerbruch in der letzten Sitzung der Ge
ſee aſt der Argte ein von ihm entdecktes operatives Ver
jahren, welches bezweckt, will kürlich bewegbare
Erſatzglieder für amputierte Glieder mit
Hilfe lebenden Kraftquellen herzuſtellen.

S 25 Jahre Direktor der Franckeſchen Stiftungen in
Halle. Am 1. Juli werden es 25 Jahre, daß Geheimrat
Profeſſor D. Dr. Wilhelm Fries die Franckeſchen Stif

r Direktor leitet. In dieſen 25ſchaffensreichen Jahren fand Geheimrat Fries neben der
Arbeit an Stiftungen, die ihm ſtets zunächſt am Herzen
lag noch die Zeit zu weitgehender wiſſenſchaftlicher Be
tääkigung als Lehrer an der Aniverſität, Direktor der
Prüffungs kommiſſion und pädagogiſcher Schriftſteller. Als
Schulmann und akademiſcher Lehrer hat ſich Fries im
Sinne A. H. Franckes, des Begründers des ſeminarium
praeceptorum, und deſſen Erneuerers, ſeines Vorgängers
Otto Frick, beſtrebt, einen Nachwuchs jüngerer Lehrer an
höheren Schulen heranzubilden, der Kicht nur nach der
wiſſenſchaftlichen, ſondern auch nach der praktiſchen Seite
den Aufgaben des Berufes eines Jugendbildners und Er
ziehers gerecht werden könnte. Solchen Beſtrebungen dient
auch in erſter Linie die von ihm geleitete pädagogiſche

der

Mehrere Hundert Schock Großer, ſchöner

Zeitſchrift Lehrproben und Lehrgänge“. Auf kirch
lichem Gebiete hat Geheimrat Fries neben den Auf
gaben, die ihm aus der Leitung der Canſteinſchen Bibel
anſtalt und der Oſtindiſchen Miſſionsanſtalt erwuchſen,
beſonders als Mitglied der Provinzial und General
ſynode und des Vorſtandes der ſächſiſchen Mäſſionskonfe
renz ſich mit Eifer und Hingebung in den Dienſt der ihm
teuren evangeliſchen Kirche geſtellt und an der Löſung
wichtiger Aufgaben mitgegrbeitet. Auf Wunſch des Jubi
hars ſoll von einer umfaſſenden Ehrung Abſtand ge
nommen werden.

Handel un Verkehr
A. Riebeckſche Montanwerke in Halle. Die Ver-

waltung beantragt bei der heurigen Generalverſammlung,
welche auf den 19. Juli nach Halle ausgeſchrieben wird,
eine Kapitalserhöhung um 10 MillionenMark, und zwar in Form von 5 prozentigen Vorzugs-
gktien, womit das zur Zeit 286 Millionen Mark be
tragende Grundkapital alſo auf 38 500 000 Mark ſteigt.
Dieſe von der Verwaltung beantragte Kapitalserhöhunge
dient zum Zwecke des Grunderwerbs und zum Ausbau der
ſchon beſtehenden Schwelereien. Ob und welche Bezugs
rechte die alten Aktionäre erhalten, ſteht noch nicht feſt.
Auch über die Modalitäten der Aktiengusgabe ſind noch
weitere Beſchlüſſe abzuwarten. Aus dem Entwickelungs
gange des Riebeck-Unternehmens iſt daran zu erinnern,
daß dieſes Werk der Teerſchweleret, welches urſprünglich
mit 10 Millionen Mark Aktienkapital gegründet wurde,
allmählich auf 15 und ſpäter auf 22 Millionen Mark
Grundkapital gekommen war, bis dann die letzte Aktien
ausgabe (1912 mit 624 Millionen Mark) das Kapital auf
den jetzigen Stand von 2824 Millionen Mark brachte An
Dividenden konnte das Riebeck Unternehmen in den letzten
9 Jahren ſechsmal 12, 11, 10 und zuletzt wieder 12 Proz.
vertethlen. Für 1916- 1917 ſollen, wie kürzlich erklärt
worden, 15 Prozent Dividende verteilt werden.

Vermiſchtes.

Auch die Kaiſerglocke im Kölner Dom. Wie alle ent
behrlichen Kirchenglocken, muß nun die am 30. Juni 1887
gegoſſene 543 Zentner ſchwere Kaiſerglocke an die Metall
ſammlung abgeliefert werden. Da durch das autogene
Scheideverfahren zuviel Kupfer verbrennen würde, wird
die Glocke gebohrt und von Loch zu Loch zerſägt, was acht
Wochen beanſprucht. Das Metall zu der Glocke haben 22
eroberte frangöſiſche Geſchütze von 70/71 geliefert. Der
Guß koſtete 21 000 Mk. Das Domkapitel hat die Glocke
unentgeltlich zur Verfügung geſtellt

Eine rechte Soldatenmutter iſt die Stellenbeſitzers
witwe Anna Hartmann aus dem niederſchleſiſchen Dorfe
Küpper im Kreiſe Lauban, deren ſämtliche 9 Söhne und
5 Schwiegerſöhne im Felde ſtehen

Das gemütvolle Nizza. Eine Durchſicht der Nizzaer
Preſſe läßt erkennen, daß die Stadt durch zahlreiche
Apachenbamden in eine Art Kriegsſchauplatz ver
wandelt wurde. Die überſchriften einzelner Artikel geben
hiervon deutlich Kunde. So heißt es: t
Deflyplatz. Drei Verhaftungen. Tod des Opfers.“ Zwei
überfälle und ein Einbruch in der Altſtadt.
der „Rue Furere uſw. Dnsgeſamt zählt man die mehr
oder minder romantiſch klingenden Namen von faſt einem
Dutzend ſcheinbar ſehr wirkſam organiſierter Apachen
banden, deren Tätigkeit die Nizzaer nicht mehr ruhig
ſchlafen läßt. Am bezeichnendſten aber iſt das folgende
Schreiben, das einem Blatt von einer Bürgervereinigung
mit der Bitte um ſofortige Veröffentlichung eingeſandt
wurde „Unſere fortwährend wiederholten Klagen bei der
Polizei haben bis jetzt zu keinem Ergebnis geführt. Der
Pollizeikommiſſar unſeres Viertels behauptet, daß ihm
nicht genügend Schutzleute zur Verfügung ſtehen, um den
Gefahren wirkſam zu begegnen. Was ſollen wir nun bei
dieſer traurigen Lage der Dinge tun? Wenn die Polizei
uns im Stich läßt, bleibt nichts anderes übrig, als daß
wir uns bewaffnen und uns auf eigene Gefahr verteidigen
Nach den beſtehenden Vorſchriften ſetzen wir uns aber in

Ein Schlafſtelle Kreneſtr. 3

unterzogen.

ſandte: „Große Kartoffelnot.

Mord auf dem

Die Bande

Welche alleinſtehende. unab
e Frau oder ält. Fräulein
ift bereit, einen gutbürgerlichen

dieſem Falle einer Gefängnisſtrafe für unbeſugtes Tragen
von Waffen aus!“ Die Bürger von Nizza n alſo die
Wahl zwiſchen der Möglichkeit, von den Apachen ermordet
oder von der Polizei eingeſperrt zu werden. Eine Ent
ſendung an die Front müßte ihnen demnach geradezu als
Sommerreiſe erſcheinen.

Sehr alter Wein. Jm Weinmuſeum in Speyer
wurde vor einigen Tagen eine große Flaſche Wein, die in
einem Römergrab aus dem Anfang der chriſtlichen Zeit
rechnung bei Speyer gefunden wurde, einer Analyfe

Jhr Jnhalt wurde für gut beſunden.
Der ſchlaue Bürgermeiſter. Jm Amſterdomer „Allg

Handelsblad“ leſen wir: „Jn einer n Gemeinde hatte man es mit der je n gewöhnlichen Er
ſcheinung zu tun der Kartoffeln ot. Da kam dem
Bürgermeiſter ein Gedanke, den er raſch in die Tat Un
ſetzte, indem er an den Vorſteher der Lebensmittel-Ver
teilungs Zentrale ein Telegramm des folgenden Jnhalts

Aufruhr beſürchtet. Schickt
6 Wagen Kartoffeln oder ſtarke Polizeimacht, am beſten
Huſaren.“ Am nächſten Tage langten vorläufig vier
Wagen Kartoffeln an und einen Tag ſpäter der Reſt.

F Ja, ſo ein Titel. Jn der „Neuen Donaupoſt“ teilt
eine Frau durch Jnſerat öffentlich mit

Wegen gemachter Außerung über meine Schweſter
Anng Heimerl bin ich mir nichts bewußt und ſehe
jederzeit einer gerichtlichen Verhandlung entgegen.

Reſi Ritter,
TelegraphenbauAufſehers-, z. Offigierſtell
e vertreters-Gattin.Mit einem ſolchen Titel darf man, wie die

W. a. M.“ meint, einer gerichtlichen Verhandlung aller
dings ruhig entgegenſehen; er muß ja jeden Richter
knicken!

e

Schändung deutſcher Kriegergräber in Frankreich.
Der dem ſittlichen Tiefſtand des franzöſiſchen Volkes

beleuchtende, von dem fangtiſchen Haß der Franzoſen gegen
alles Deutſche Zeugnis ablegende Aufſatz des bekannten
Pariſer Schriftſtellers Henri Lavedan in der „Jlluſtra
tion“, worin das franzöſiſche Volk und Heer zur Schän
dung und Vernichtung der deutſchen Krie
gergräber auf e e chem Boden aufgerufen werden,
iſt nicht wirkungslos verhallt. Wie ein Pariſer Bericht

des holländiſchenn „Maasbode“ meldet, haben franzöſiſche
Soldaten in dem von uns geräumten Gebiet bei Noyons
und Chauny die Grabſteine auf den deutſchen Soldaten
friedhöfen Umgeworfen. Die „Daily Mail vom 21. Mai
1917 bringt ſogar ſchon eine Jlluſtration, in der das van
daliſche Zerſtörungswerk auf dem Friedhof in Chaunh ver
herrlicht wird. Dieſe unmenſchliche Roheit, die nicht ein
mal vor der Heiligkeit der letzten Ruhe in ehrlichem
Kampfe gefallenen Feinde Halt macht, wird durch die
zyniſche Verleumdung, die Grabſteine ſeien von den fran
zöſiſchen Kirchhöfen geſtohlen geweſen, noch abſtoßender

emacht. Wer die Verhältniſſe an der deutſchen Front
ennt, wer die treue deukſche Kameradſchaft bis zum Tode

und übey den Tod hinaus und die rührende Pietät und
Liebe erlebt hat, mih dem der deutſche Soldat an ſeinem
gefallenen Kameraden hängt und ihm Feine letzte Ruhe
ſtätte durch ein ſchlicht gezimmertes Holzkreuz oder durch
ein mühevoll zuſamnengetragenes Steindenkmal zu
ſchmücken ſucht der weiß wie halthos eine ſolche infame
Lüge iſt, er weiß aber auch, mit welchen Gefühlen das
deutſche Heer die Kunde dieſer grauenhaften Gräberſchän-
dung ihrer Kameraden aufnehmen wird. Uns Deutſchen
liegk eine Vergeltung von Gleichemm mit Gleichem fern
Wir führen keinen Krieg mit den Toten. Aber die Ver
antworkung dafür, daß der Kampf immer unerbittlicher
und härter werden wird, fällt jenen zu, die durch ihr un
menſchlich-rohes Verfahren ſelbſt gegen ſtumme Gräber-
ſtätten bei ihren Feinden jede über das militäriſche Ziel
hinausgehende mitfühlende Regung ertöten.

Verantwortlicher Redakteur Franz R 5 ßner

in Merſeburg.
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

gihftige Acheltet

Mahuten Vehant
frühes und ſpätes, abzugeben

Rischmmiüinle,
ken üröberen Porten pelne

lobläbenpflenren

hat abzugeben das

Rittergut Groß -Kayng
bei Frankleben,

Preis 1000 Stück Mk. 4,
Vorherige Beſtellung nötig

Kopkhürsten,
Taschenbürsten

in weiß und in Holz in un
erreichter Auswahl bei

Otto Stſehbwitz,
Gottbardtſtr. 32

Ein Läuſerſchwein
zu verkaufen Klanſentor 1
I Futterschwein

125 Pfd.) zu verkaufent P Clobicauer Str. 7.
Glucte mit 12 II. Hühnern
verkauſt Menſchan 79

Ilrha 15 Heu
ſind zu verkaufen Meuſchau 22.

Laden
mit Werlſtatt,

mit oder ohne Wohnung
per 1. Oktober 1917 zu vermieten

Max Städter,
Burgstraße 11.

Möbl. Zimmer
zu vermieten Clobicauer Str. 29.

Jn herrſchaftl. Hauſe, Nähe
der Bahn, ſind

2 gut möbl. Zimmer
zum 15. Juli oder ſpäter zu ver
mieten. Näh. in der Exp. d. Bl.

Anſtändige Damen ſinden
gut I. Sather möbliertes Immer

mitten in der Stgdt. 5 erfr.
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ruhige Leute ſuchen rer I. r
zum PretſeWohnung m re

389 an die Exped. d. Bl.
Allein ehende Frau ſucht ſo

fort oder ſpäter 2 Stuben, Kam-
mer und Küche oder ſofort Raum
zum Einſtellen der Möbel.

Offerten unter A G 100 an
die Exped. d. Bl.
Schlafſtelle ohannisſtr. I.

S

Suche 5rerohuuns
part. mit Garten

zum Preiſe von 600—900 Mark
eventuell auch Einfamilienhaus
vom 1. Oktober oder früher zu
mieten. Sehr ruhige Einwohner.

Offerten unter 45 Z. W an
die Exped. d. Bl.
Suche möbl. 3 Immer Wohnung

mit Garten auf 1 Jahr vom
1. Oktober oder früber zu mieten

Offerten unter 54 Z. an
die Exped. d. Bl.

Stube, Kammer, Küche zum
1. Oktober oder früher zu mieten
geſucht. Offerten unter 1064 an
die Exped. d. Bl.

aogersVerräuferit

oder Lehrmädchen

ſtellt ein
Wilhelm Köhler,

Gotthardtſtr. 5.

Kräfte Nranen

ſtellt ſofort ein
Lecdertnbilk Vorwerk

Haushalt mit 2 ſchulpfl. Kindern
während der 4 monatlichen Ab-
weſenheit der Mutter ſelbſtändig
zu führen Angebote unter A 22
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Arheſter
l. Arbelterinnen

zu Erdarbeiten geſucht.

Wilhelm Klein
Königswuſterhanſen Flugplatz.

bSuuberer, ehrl. Junge

12--13 Jahr alt, für nachmittags
geſucht. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Für 1. Juli ſuche
ſleißiges, ſauberes

und Arbelternnen

zu Oberbaugrbeiten
werden noch eingeſtellt.
Mühlhaus Schulze,

Bahnbau Merſeburg.
Zu melden bei

Schacht meiſter Strobel,

Füngeres Dienſtmädchen,
ebrlich und ſauber, 1. Juli oder
ſpäter geſucht Lindenſtr 8, 2 Tr.
Jüngerer tüchtiges Raudchen

für den ganzen Tag geſucht.
Meldung 7 9 Ubr nachm.

Ober Burgſtr. 4.
Ein junges Mädchen

als Aufwartung
für die Vormittagsſtunden ſofort
geſucht. Zu erfragen Burgſtr. 16
im Laden.

Hausmädchen

mit guten Zeugniſſen.
Fr. Direktor Sohſebel,

Körbisdorf.

irschptcher
werden angenommen

Kirſchbude Knapendorf.

Korallonkotte
(Zreihio) für Kind verloren. Der
erkannte Finder wird erſucht, die
ſelbe in der Exp. d. Bl. abzugeben.

Das Lebensmittelheft, auf denNamen Frißſche, Rojental
lautend, verloren. Abzugeben
gegen Belohnung Roſental J.

1 Paar gelbe Kinderſchuhe auf
dem Wege nach dem Gefangenen
Lager verloren. Bitte abzugeben

Gr. Ritterſtr. 31.



Durch Bekanntmachung vom 27. Juni 1917 Nr. Bet 600/6
r eine Beſtandserhebung von Holzſpänen aller
verfügtDie Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in

ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.
Magdeburg, den 27. Juni 1917.Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps

Frhr. von Lyncker,General der Jnfanterie à la zuits des Luftichiffer-Bataillons Nr. 2

VButter-Verteilung.
Am Eonnabend den 30. Juni 1937

Merſeburg (zirka 2 Km vom B

u den im Termin bekannt
werden.

Obſtverparchtung!
Pflaumen, Virnen, Aepfel

Der Obſtanhang der großen Obſtplantage Werder bei
ahnhof Merſeburg entfernt) ſoll

Mittwoch den 4. Juli, nachmittag 8 Uhr,
zu gebenden Bedingungen verpachtet

Rittergut Werder bei Merſeburg.

wird gegen Abgabe der für die laufende Woche gütiger
Kreisfertmarken in den Verkaufsſtellen

Molkerei- und Landbutter
ausgegeben und zwar auf jede Kreisfettmarke

b Gramm Butter zum Preiſe von 30 Pa.auf jede Zuſatzmarke für Schwerſtarbeiter und Kranke mit dem
roten Aufdruck79 Gramm Butter zum Preiſe von 87 Pfg.

Jur übrigen Hleint es bet dem bisher bekannten Verfghren
Die Marken müſſen zur Regelung des Verkehrs bis

ſpteſtens Honnerstag g hen
an die Verkaufsſtellet abgeliefert werden.

Merſeburg, den 25. Junt 1917. II Nr. 3044/17.

beſchränkte

üctſtatigen zu wollen.

Zuſammenkunft

W
Infolge Mangel an Arbeitskrüſten bin

ich leiver nicht mehr in der Lage,
Wand- und Wecker-Uhren

zur Reparatur
anzunehmen, auch TZaſchennhren nur in
r Anzahl.Ich bitte weine werte Kandſchaft, dies gütigſt be

Hochachtungsvoll

h. Schüler, Uhwacher
Has ſtädtiſche Lebensmittelgwt.

Ein ſehr großer Transport erſtklaſſiger

ſUbhni IMOMMMM

ſowie hochtragender

Färson
iſt heute bei mir eingetroffen und empfehle dieſelben preiswert

August Quack, uriindet fern n
z

l

Sünther Lie

r Raufen

getrochnete Biaten, Rräuter, Wurzein,
Wie Aindenbiüten, Brombeer-, Himbeer-,
Eräbeerbiätter, Hufhblatter, Brennessel-

Sonntag keine Iugendvorstellung-

Entenplan 6.

e
Ciwopdon- Thealer

Grosse Rittergtrasse

Programm von Donnerstag pis Sonntag

Der Meineidbauer.

Lier Akten von Ludwig Anzengru ber.
Für die Kumbühne bearbeitet und inszeniert.

Meer füm zeit denlide Harnrartradmen aus To.

S

Ah
nd Anstreieher

für dauernde Arbeit ſofort geſucht

F. Zimmermann Co., A. -G.,
Halle a. S. Hergehurgergtruße 30.

re
e

hiätter, Schafgarbenkraut Stlefmütter
chenkraut, Breit- ung Spitz wegertch

ung vieles andereFalls Ablieferung bei uns am Sammeltage möglich
ist, kanken Wir die Artikel auch un getrocknet

Nähere Auskunft geben auf Anfragen

Caesar Lore Halle A. S.
Kros an Meraeburgerstrasse 113.

für

Wochenſchrift für Politik, Literatur und Kunſt
Heransgeßer Dr. Fr. Naumann

Sechriſtleier: Wilhelm Heile und Hr. Hertruß Bäumer.
22. Jahrgang. Erſchetnt Donnerstags.

Die „vilfe“ zeigt in wertvollen und ſtets griginalen Auſſätzen
der hervorragendſten Politiker und Parlgmentarier ein getreuesSpiegelbild unſerer politiſchen und ſozialen e Ihr
Wirken erſchöpft W her nicht in der Darſtellung deſſen was
iſt. Hetren ſHrer ergangenheit bleibt die Hilfe vielmehr
ein Werkzeug des Kampfes für das, was werden ſoll ein
freies und zukunſtyrohes Volk im ſtarken Vaterlande. Der
nterhaltende Teil der Filfe“ beingt ausſührliche, ſelbſtſtändige
Wärdigungen aller wichtigen Borgäng und Erſcheinungen guf
dem Gebiete der Literatur und Kunſt ſowie überhaupt des

unpolitiſchen Lebens

gn jeder Nummer
Kriegs und Heimntchronitk von Hr. Fr. Naumann und
Hr. Gertrud Bünmer, Audacht von Hr. Hottfried Traunb.

Vezugspreis vierteljährlich 3 M. zugüglich Zuſtellungegebühr.

Verlag der Hilfe Berlin -Schönebers.

e 7

leichte Arbeit unter günſtigen Bedingungen geſucht.

füſberel Hauersberger, Ammendort.

Sci miede, Zuschſäger,

Schlosser, Dreher
und Zlechschmiede

werden für dauernde Arbeit noch h
eingestellt

Ludw. Rat
Fahrzeugfabrik Halle- Diemitz.

r

Dat

TWwoll- Thenter

Herseburg.
Direktion Artur Bechant-

Donnerstag den 28. Juni,
abends 8 Uhr:

Einmalige Aufführung!

Der Raub
der Gabinerinnen

Schwank in 4 Akten
von Aranz u. Paul v. Schönthan.

Gewöhnliche Preiſe.

Sonnabend den 0. Juni 1917,
abends 8 Uhr.

Zum letzten Male!

Die Nnegn In In
Operette in s Akten

von Viktor Holländer.
Ermäßigte Preiſe

e
e

Haug- ung rund
besltzerverein, k. V.

Die Hauptverſammlung findet
am Freitag den 29 nni, abends
8 Uhr, im „Halben Mond“ ſtatt.

Tagesordnung:
Verleſen der letzten Nieder
ſchrift
Jahresbericht.
Rechnungslegung.

Vorſtandswahl.
Ausſprache über Merſeburger
Mietverhältniſſe.
Über Hypotheken, Feuerver
ſicherung, Hausverkäufe.
Allgemeines.
Zahlreiches und pünktliches

eſcheinen der Mitglieder erünſcht. Der Vorstand
Rönneke, Vorſitzender.

n

at.
Jntelligenter, weltgewandter,

junger Herr, Kbeinländer, 27 J.

mögender Dame, die echte, vor
urteilsfree Lebenskameradſchaft

pflegen will.
Vermittlung der Eltern oder

Verwandten entſprechender Ver
hältniſſe (Gutsbeſitzer, Jnduſtri

ellen pp) gern geſehen, gewerbs
mäßige ſtreng verbeten. Ehren
wört liche Verſchwiegenbeitszuſage
gegeben und verlangt.

Ausſföhrl. Darlegungen werden
unter R 11 in der Exped. d. Bl.
entgegen genommen.

e
Ein Dlengtmädchen
wird geſucht Riederbenng 11.

um Austragen von geitungen
in einem benachbarten Dorfe

M iür die Nachmittagsſtunden
M ſoſort geſucht Meldungen
wmittelt die Geſchüſtsſt. d.

ver
Bl.

Zur Unterſtützung der in der
volksrüche bei der Ausgabe des
Eſſens kätigen Damen ſuchen wir

ſreiwlige unentgeitliche

Hilfskräfte
und vitten um Meldungen an
Frau Bürgermeiſter Dr. Haacke

erländiſcher Frauenverein
Merſel urgStadt

Kiergs eins Bellage



Kr, 148 h

Abonnements Einladung

Der bevorſtehende Quartalswechſel gibt uns wieder
Veranlaſſung, unſere geehrten Leſer um Erneuerung
ihres Abonnements auf den

„WMerſeburger Correſpondent“
höſkiehſt zu erſuchen. Alle Poſtanſtalten und Brief
kräger erwarten ſchon in der zweiten Hälfte des Juni
die Beſtellung, wenn in der regelmäßigen Zuſtellung
des Blattes vom 1. Juli an keine Unterbrechung ein
treten ſoll.
Der Jnſeraten- und Reklamepreis bleibt derſelbe
der Abonnementsbetrag muß leider mit Rückſicht auf
die bedeutend geſteigerten Preiſe für Papier, Farbe
le und alle Rohſtoſfe, ſowie die bereits ſeit Wochen
in Hraft getretene Lohnerhöshung vom 1. Juli d. J.

um 10 Pf. für den Monat erhöht
werden und wird ſomit künftighin während der Kriegs
dauer k. 1,80 pro Huarkal betragen. Bei den
Poſtabonnenten tritt hierzu noch das übliche Beſtellgeld.

wir hoffen, daß unſere Leſer dieſes kleine Opfer
auf ſtch nehmen, um dem „Merſeburger Correſpon
denten“ auch weiterhin eine den Anforderungen der
jetzigen großen Zeit entſprechende Wirkſamkeit zu er
mögkichen

Probenummern unſeres Blattes ſtehen auf Wunſch
gern zu Dienften.

Hochachtungsvoll

Verlag des „Merſeburger Correſpondenten“.

England als „Schützer“
der Freiheit uns Gerechtigkeit.

Von Oberlehrer Dr. Taube.
(Schluß.)

Se iſt zu bewundern, daß die Jren unter dem jahr
hundertlangen Druck nicht verkommen ſind. Gewiß herrſcht
in den iriſchen Arbeitervierteln Englands und Jrlands

e anmutende Zerlumptheit und Schmutz und ringe d er tige daran Schuld Weit größ
land Unterworfenergieht, ſie vielmehr bewußt niederhält und jede Beſſerung

der Lebenshaltung verhindert. Daß der Jre unter beſſeren
Bedingungen, als die Heimat ſie ihm bietet, Tüchtiges
leiſtet, hat er in Amerika bewieſen, wo viele Jren zu den
aängeſehenſten Männern der Union gehören

Wozu, fragt man, hat England dieſes begabte Volk ge
knechtet und hält es feſt in Armut und Verkommenheit,

ſtatt es zu entwickeln und zu einem kräftigen Zweig ſeines

keit des Händlertums, das in ihm einen Nebenbuhler auf

e e e
Mündig.

Roman von Jnlig Jobſt.
(Nachdrueck verboten.

Du hätteſt anfragen ſollen“, tadelte Brigitte. „Wir
fetern Heute ein Feſt zur Einweihung des umgebauten
Hauſes.
So fefere ich mit“, ſagte Holzendorf vergnügt.

Du wirſt dich ſehr langweiſen unter
Menſchen, Karl!“

Wenn ſie mich bangweilen, ſo ſehe ich dich an. Du biſt
noch ſchöner geworden, Brigitte. Warum denn ſo ernſte
Freut dich mein Kommen nicht

„Es iſt wider die Verabredung. And dann unſere
e ſoll ſtreng geheim bleiben. Wenn du dich ver
vrieteſt.“
Ich werde vorſichtig ſein. Doch gib mir noch einen

Kuß Kind, du ſtehſt zu lieb aus, und wer weiß, wie lange
ich davon zehren muß.

Holzendorf beugte ſich zu ihr, aber Brigitte ſprang ſo
haſtig W um ihm zu entgehen, daß ihr Seſſel krachend
Umrfüel. Wie auf der Flucht eilte ſie davon und lief Galen,

Der von der Terraſſe kam und der Urſache des Lärmes nach
forſchbe, faft in die Arme

Hier finde ich Sie endlich, Fräulein Brigithe. Das
ganze Haus iſt wie verzaubert, ich glaubte ſchon, Dorn
röschen hier ſchlafend zu finden. Ah

„Holzendorf, der frühere Erzieher meines Bruders und
Freund unſeres Hauſes ſtellte Brigitte in fliegender Haſt
vor, als ihr Verlobter gus ſeiner Ecke auſtauchend vor
ihnen ſtand. „Herr von Galen.“

26 Fortſes ung

Die Männer hauſchten einen langen Bhick, dann wandte
ſich Galen an das junge Mädchen deſſen Augen an ihm
vorbelirrten, als wollten ſie ſich irgendwo in der Land
ſchaft ein Ziel ſuchen. Uberaus lteblich ſah ſie aus in der
Verwirrung des Augenblicks.

„Sie wollten mir Jhr neues Heim zeigen, gnädiges
Fräulein, Sie ſehen, ich bin pünktlich zur Stelle, ehe dieſtudierende Jugend hier eingieht.“

„Kommen Sie Galen“, bat Brigitte, „wir müſſen uns
beeilen wenn wir fertig werden wollen. Sie begrüßen
wohl derweil Tante Rikchen, Holzendorf.

Fein, ich gehe mit ſagte Holzendorf ſtörriſch. Ich
möchte güch ſehen, ie ſich das alte, lebe Haus verändert
hat. Man hat mir nichts davon geſchrieben.“
Galen war zornig, und Brigitte ſah es. Doch was
un, um den Verlobken n e Zum Glück kann
Max herein und rief überraſcht „Aber Holzendorf, wo

gber iſt die
ne e J

lage zum er ſeburger

en fremden

Staatsweſens zu machen Es iſt einmal die Kurzſichtige

S

Donnerstag den 28. Juni
S SDS2 edem Welkmarkt fürchtet.

Entſcheidende, iſt der völlige Beſitz Jrlands zur Aufrecht
erhaltung der engliſchen Seeherrſchaft notwendig. Ein
ſelbſtändiges Jrland oder eins in den Händen eines frem
den Volkes würde England genau ſo einſchränken und
hemmen, wie es England mit Frankreich und mehr noch
mit Holland tut. Darum müſſen alle Gebote der Gerech
tigkeit und Sittlichkeit ſchweigen.
Wie eine gewaltige Meerkrobe ſtreckt England ſeine
Fang und Saugarme über die Meere und Länder, faßt
und umſchlingt ſeine Opfer, ſaugt ihnen Mark und Kraft
aus, um ſie wieder etwas los zu laſſen, damit ſie ſich er
holen. Dann beginnt das alte Spiel von neuem. Frei
wird ſo leicht keins wieder von den Opfern. So iſt Hol
land von ſeiner ſtolzen Höhe einer meergebietenden Macht
und einer erfolgreichen Kolonialherrſchaft wieder in die
Stellung eines ohn mächtigen Kleinſtaates geſtoßen worden,

dem nur guter Wille vbder Laune der anderen den Reſt
ſeiner Kolonien laſſen, ſo ſind die ſkandinaviſchen Länder

nach dem kurzen Aufſchwung Schwedens zur Ohnmacht
verurteilt worden, ſo würden die Völker des Balkans ge
knechtet, daß bisher keins eine ſeiner Kraft und Leiſtungs
fähigkeit entſprechende Stellung gewinnen konnte, ſo end
lich ſind die Jren zu einem Knechtsvolk geworden. Un
endlich viel Gut iſt dabei verloren gegangen, unmeßbares
Blut vergoſſen, unſchätzbares Leid verurſacht. England
hat das gekan, und das kann nicht ſtark genug immer und
immer wieder betont werden, aus der Notwendigkeit her
aus das eigene Volkstum vor Bedrohung und Vernichtung
zu bewahren. In dieſem Falle wäre, ſelbſt wenn man die
Mittel keineswegs loben könnte, doch die engliſche Politik
von ideglen Gründen eingegeben, und man könnte mit dem
Verſtändnis auch Verzeihung gewähren. Nein, England
hat es getan aus unerſältlicher Herrſchſucht und ſchnöde
ſter Gier nach Geld und Beſitz. So iſt ſeine Politik auf
unſittlicher Grundlage aufgebaut und verdient Vernich-
kung. Darum iſt auch unſer Kampf gegen England, der
natürlich in allererſter Richtung ein Kampf zur Erhal

tung unſeres Volkes und zum Schutze ſeiner Daſeinsbe
dingungen iſt, zugleich ein Kampf gegen ein in ſeinen

dürfen

deſſen e gedenkt ble en, m es einſt den großen
Kampf geführt hat, es ſoll treu und ſleißig ſeine Pflichttun, und die Jdeale, für die es gus e S e

unden ge
blutet, ſein Leben und ſeine Politik beherrſchen laſſen.

Anmerkung, Wer für eine ausführlichere Behand-
lung der dargeſtellten Fragen Neigung hat, der findet
mancherlei bei. Eduard Meyer, England; Graf
Ernſt v. Reventlow, Der Vampir des Feſtlandes
a 95 die Völker (in einzelnen ſelbſtändigen Heften

zu je e
kommen Sie denn hergeſchneik? So. Auf der Durch
fährt Wie wird ſich Tante Rikchen freuen, gleich kom

men Sie mit oder ſie verzeih Jhnen die Verzögerung
nicht. Max zog den Arm unter den ſeinen und hielt um

o feſter, als Galen ihm heimlich Zeichen gemacht hatte.
Das wäre noch ſchöner, daß dieſer Menſch hier die ganze
Sache umſchmiſſe, die ſich ſo glücklich zu entwickeln ſchien

Max ſeufzte kief. Was dieſe Schweſtern ihm für
Mühe ünd Sorgen machten! Da war die ſtolze Betti, die
den Franz zappeln ließ in Hangen und Bangen, und hier
die blonde Brigitte die in aller Ehrbarkeit und mißver
andenem Pflichtgefühl an dieſer Jugendliebe feſtzuhalten

ſchien Holzendorf mußte kaltgeſtellt werden, er paßte ja
gar nicht mehr in diesä dies Haus, das mußte er doch fühlen.

Wenn er nur Bettts ſicher geweſen wäre! Bahl Man
war ja ſchließlich allein Manns genug.

Von draußen klang ein fröhliches Maienlied, von
Männerkehlen geſungen, an ſein Ohr „Sie kommen“, rief
Max mit klingendem Lachen und eilte zur Tür.

„Sie kommen!“ rief es von überall her, und da war
niemand in Haus und Hof, der den Einzug der Studenten

nicht mit angeſehen hatte.
Betti kam von irgendwoher geflogen, von Ziethen ge

folgt, und da tauchte auch Brigitte auf mit geröteten
Wangen und Augen, die wie Edelſteine leuchteten. Galen
lieb dicht auf ihren Spuren, man ſah ihm an, daß er
ſeine Zeit zu nutzen verſtanden hatte.

Tante Rikchen hatte ſich zum Staunen der Geſchwiſter
ſogar zwei Kavaliere mitgebracht. „So gut hat man es
nicht immer“, meinte ſie Und freute ſich der Überraſchung
Beftis, die aufſchrie: „Holzendorf, kommen Sie vom
Mond?“

„Weder Holzendorf noch Jhr untertänigſter Diener
Schroedter“, antwortete der überinütige Will, der ſich heute
e erſtenmal dem geliebten Mädchen in Uniform prä
ſentierte.

„Der Will!“ ſchrien die Schweſtern gleichzeitig auf.
„Na, die Uberraſchung wäre gelungen“, ſtellke Tante

Rilchen fröhlich feſt. „Jch fand, daß Schroedter bei der
Einweihung des Hauſes nicht fehlen durfte, zumal ſein
Beſuch wegen des Umbaues ſo lange unterbleiben mußte.“

Jetzt zog der näher und näher klingende Chor die
Aufmerkſamkeit aller auf das Nahen der ſtudentiſchen
Jugend. Tante Rikchen zählte, und Betti ſekundierte.

„Zwanzig!“ riefen ſie beide gus, und Bettt ſetzte noch
hinzu: „Haſt du auch für genu e t BrüderleinUnſere Kuchenberge ſind nicht ſo leicht zu bewältigen.“

„Es wollte keiner meiner Freunde zurückbleiben, Betti,
da habe ich ſie alle geladen Doch ſieh nur, Franz, iſt

Zweitens aber, und das iſt das

Corxreſpondent“
mJ Provinz un Umgegend

Naumburg, 27. Juni. Der Präſident des Landge
richts in Berlin, Geh. Oberjuſtizrat Reuter, iſt zum
Oberlandesgerichtspräſidenten in Naumburg ernannt.

Wittenberge, 26. Juni. Jn Jännersdorf (Prignitz)
entſtand an drei verſchiedenen Stellen der Feldmark zu
gleicher Zeit Feuer.
brannten ab. Die ganze Ernke war durch das Feuer ge
fährdet. An einigen Stellen begannen ſchon Roggenſchläge

zu e n Verdacht der Brandſtiftung ſteht ein
Berliner Schuljunge. eF Mansfeld, 27. Juni. Zum 1. Juli tritt ein We ch el
in der Leitung des Kreiſes Mansfelder Gebirgskreis ein.
Landrat v. Haſſell, der ſich augenblicklich in Urlaub
befindet wird durch Regierungsrat Dr. Bormann er
ſetzt, der jetzt bei der Verwaltung in Belgien beſchäftigt
iſt. Uber die weitere Verwendung des Landrats v. Haſſell
im Staatsdienſt erfährt man, daß er als Oberpräſidiälrat
an das Oberpräſidium in Königsberg verſetzt worden iſt.

Leopoldshall, 26. Juni. Dem Polizeiwachtmeiſter
m iſt es gelungen, einen gefährlichen Ein

recher, den vielfach mit Zuchthaus vorbeſtraften Ar
beiter Auguſt Gräſe gus Staßfurt. feſtzunehmen. Es
ſtellte ſich heraus, daß er von einem Arbeitskommando des
Zuchthauſes Lichtenburg, in dem er eine dreijährige Strafe
zu verbüßen hat, von Biederit entwichen iſt. Zweifellvs
en das bei ihm vorgefundene Geld von einem Ein
ruche herSblhen, 26. Juni. Mit der Ernte der neuen

Kartoffeln iſt in der hieſigen Gegend bereits be
gonnen worden. Aus Gärten, wo angekeimtes Saatgutt
verwendet wurde, werden Frühkartoffeln mit 30 Pf. für

Wider Erwarten iſt der Knollen-das Pfund verkauft. ider danſat verhältnismäßig reichlich, auch haben die Kartoffeln
trotz der Trockenheit normale Größe. Mit jungem Ge
müſe ſieht es hier aber recht übel aus. Die Dürre läßt
die Pflanzen nicht zur Entwicklung kommen.

Ronneburg, 26. Juni. Wie das Landratsamt be
kannt gibt, werden die Höchſtpreiſe des altenburgi
ſchen Miniſteriums für Obſt in der ſchamloſeſten Weiſe
überſchritten Jeder Fall der Zuwiderhandlung ſoll
daher aufs ſtrengſte beſtraft werden. Händler haben
außerdem die Entziehung der Handelsgenehmigung zu ge
wärtigen.

Nordhauſen, 26. Juni. Die Sam mlungen für
die Nationalſtiftung zur Unterſtützung der Hinterbliebenen
im Kriege Geſallener haben in unſerer Stadt die ſchöne
Summe von 95 682 Mk. ergeben. Von den Schulkindern
Unſerer Stadt ſind bis jetzt 600 Zentner Altpapier ge
ſammelt worden. Der Erlös ſoll zur Linderung der durch
den Krieg veruxſachten Not mitverwandt werden.

-A.), 26. Juni. Vom

Ich hole ſie“, rief Tante Rikchen. „Max, du bleibſt,
die Gäſte zu empfangen

Und als das Durcheinander ſich gelöſt hatte, hatte die
Hand der alten Dame die beiden mit dem Band geſchmückt
Und ihnen die Mütze lachend ins Haar gedrückt. Dabei
flog ein wehmütig anklagender Blick zu Holzendorf hin,
der noch immer nicht zu den alten Herren gehörte. Sie
gedachte in demſelben Augenblick genau dasſelbe wie
Max „Er paßt nicht mehr hierher And das mit dem
Examen wird ja zu einer Farce.“ n de

Will dagegen fühlte ſich in ſeiner ihn vorzügli idenden Untſorm unter den Buntmützen ſehr wohl hatte
er doch manchen Freund unter der ſtudierenden Jugend
Berlins.

Nun reichte der erſte Cargierte Betti den Arm Galen
kat dasſelbe bei Brigitte, als ob es ihm von rechtswegen

gebührte, der alte Ziehten griff näch Tante Rikchens Arm
Und im Zuge ging es bei Matenſonne und Frühlingswind
um das Haus herum, die breiten Stuſen zur Terraſſe
empor zu Kaffee und Kuchen. Was der Garkenſaal nicht
faſſen konnte, tafelte draußen, wohin raſch noch einige
iſche geſtellt wurden. e

Die Couleur überbot ſich gegenſeitig in Huldigungen,
die den ſchönen Wirtinnen gebracht wurden, und der
Jubel ſtieg auf das Höchſte, als ein Fuchs zwei Kränze
brachte, aus duftenden Maiglöckchen gewunden es blieb
ſein Geheimnis, wie er ſie ſo raſch beſ afft hatte mit
denen die Kavaliere das Haupt ihrer Damen krönten.

„Sitlentium, das Lied ſteigt.“ Ein Blick auf die heran
drängenden Kommilikonen, ein leiſes Wort von Mund zu
Mund, und es brauſte durch den Saal

Stoßt an! Frauenlieb lebe! hurra hoch!
Wer des Weibes lieblichen Sinn nicht ehrt,
Der hält auch Freiheit und Freund nicht wert
Frei iſt der Burſchl g

Die Mützen flogen, die Taſſen klirrten, die fröhliche
Stimmung ſteigerte ſich zum Rauſch. So ſchwärmte man
gus in die ewig jungen Wunder der neugeborenen Erde.
Man tollte, ſprelte, jauchzte oder ging traumverſunken
glten, lieben Erinnerungen r wie das traute, alte
Paar Tante Rikchen und ihr Freund Ziethen.

Große Flächen Schaſſchwingel

c e e

Gortfebung folgt



dieſe n

e zwei Millionen Holzſohlenm zu beſtellen, die
emnächſt an die Schuhmachermeiſter zur Verteilung ge

langen. Die Stadt Leipzig ſtellte dem neuen Meßamt
den Rengiſſancebau der Alten Wage am Markt zur Ver
fügung, der nach Vornahme von baulichen Umänderungen
e zu der bevorſtehenden Herbſtmeſſe bezogen werden
oll.

und Amgegend.
27. Juni.
FahnenjunkerGefreiter

Merſeburg

Auszeichnung. AdolfWuttke hat für ſeine in den letzten ſchweren Kämpfen
bewieſene Tapferkeit, bei denen er verwundet wurde, das
Eiſerne Kreuß erhalten.Jn der geheimen Sitzung der letzten Stadtver-
ardnetenſiß ung kam eine Einigung mit den Erben
Des verſtorbenen Leihhausrendanten Wirth zuſtande, wo
nach dieſe den Wert des Nachlaſſes der Stadt zur Deckung
der feſtgeſtellten S e Danach dürften

gedeckt werden.
Landwir re Ausbildung Kriegsbeſchädigter

in Lauchſtedt. Die Landwirtſchaſtliche Kriegsbeſchädigten
ürſorgeſtätte in Bad Lauchſtedt bietet Gelegenheit fürn Beſitzer und künſtige Anſiedler, ſich mit den

Fortſchritten der e vertraut zu machen. Sie
gibt land wirtſchaftlichen Arbeitern, die infolge Kriegsbe
ſchädigung ihrem Berufe nicht mehr nachgehen können,
die Möglichkeit, einen anderen Zweig der Landwirtſchaft
insbeſondere auch die Führung von Liſten und Büchern
zu erlernen und dadurch imſtande zu n eine gehobene
Stellung wie die eines Aufſehers, Hofmeiſters, einfachen
Verwalters auszufüllen. Bei guter Schreibgewandtheit
und Anlage kann auch durch beſonderen Anterricht in
Buchführung und Amtsgeſchäften die n en als
an e her und Amtsſekretär erfolgen. Praktiſcher
und theoretiſcher Gartenbauunterricht ermöglicht die Aus

vildung zu Gärtnern, Gartenguſſehern, Baumwärtern und

Ktſche Betätigung ſtatt.48 Kelegehet

30 Pfg. das Stück zu 100 Gramm 40 Pfg. für 250 Gr.
Seiſenpulver mit Packung 30 Pfg. Bei Kernſeife richtet

ſich der Preis nach dem Gehalt an Fettſäure und beträgt
wiſchen 1,90 und 8 Mark das Kilogramm. Für LernJeiſe n pro Kilogramm einſchließlich Packung 12 Mark

u zahlenu Keine Zigaretten mehr unter 5 Pfennig. Nachdem
den Zigarrenrauchern in ihrem Verbrauch eine Beſchrän
kung auferlegt worden iſt, wird vom 1. Juli d. J. den
Zigarettenrauchern das gleiche Los beſchieden ſein. Von
den bevorzugteſten Zigarettenmarken unter 5 Pfennig werden in Berlin ſchon jetzt nur noch Mengen von höl ſt en

zehn Stück an einen Käufer abgegeben. Vom 1. Jult ab
werden aber überhaupt keine Zigaretten mehr unter
5. P eng für das Stück erhältlich ſein.
Pflege der Obſtbäume. Viele Obſtbäume haben
einen recht guten Obſhanhang. Durch die anhaltende
Hitzeperiode jedoch ſällt der größte Teil des Obſtes wieder
ab, da es den Wurzeln der Obſtbäume an Waſſer mangelt.
Es ſt deshalb unbedingt nötig, daß Bäume mit reich
lichem Fruchtanhang einen durchdringenden Waſſerguß erhalten. Ein öſteres Gießen mit wenig Waſſer nützt e

Da dasſelbe nur dem Boden verkruſtet und nicht bis an
die Wurzeln dringt. Man gieße vielmehr einmal ein oder
ein paar Dutzend Kannen voll Waſſer unter die Kronen
kraufe reichtragender Obſtbäume. Weiter ſeien die Obſt
züchter darauf aufmerkſam gemacht, daß das abgefallene
ünentwickelte Obſt behufs Tötung der in ihm befindlichen

Wwertige e

die Kernobſtbäume zu legen.

laguſfe des 30. Juni. 1917 verliert.

Larven vernichtet werden muß und daß es an der Zeit iſt,
Klebgürtel zuin Abfangen der Raupen uſw. beſonders um

Wann verfallen die Bezugsſcheine? Mißverſtänd
liche Auffaſſung einer Bekanntmachung der Reichsbe
kletdungeſtelle hat im Publikum die Meinung hervorge-
rufen, alle Bezugsſcheine für Bekleidungsſtücke u. dergl.
hätten eine unbegrenzte Gültigkeitsdauer. Das iſt nicht
utreffend! Gerade die Bezugsſcheine, die für das kauSnde Publikum in erſter Linie in Betracht kommen, näm

lich die Scheine Al und BI ſind nach wie vor nur
einen Mongt, vom Ausſtellungstage an gerechnet,

gültig, ſo daß z. B. ein am 31. Mat 1917 ausgeſtellter
ezugsſchein Kl oder BI ſeine Gültigkeit mit dem Ab

Anträgen auf Ver
bängerung der Gültigkeitsdauer dürfen die Bezugsſchein

Aucsfertigüngesſtellen nicht ſtattgeben. Dagegen haben
Feine unbeſchränkte zeitliche Gültigkeitsdauer die ſogen.
Luxus-Bezugsſcheine, d. h. die e eng Gl und
die gegen Vorlegung einer Abgabebeſcheinigung für hoch

und für LuxusSchühwaren ohne
Prüfung der Anſchaffungsnotwendigkeit ausgeſtellt werden können. Ebenfalls zeitlich Anbeſchrantt iſt die Gülltig

keitsdauer der Bezugsſcheine, die nicht von den örtlichen
Ausfertigungsſtellen, ſondern unmittelbar von der Reichs
bekletdungeſtelle in Berlin ausgegeben werden ſolche Be
zugsſcheine kommen aber für das kaufende Publikum nicht
in Frage, ſie werden nur an Behörden oder Anſtalten ge

eben.
Notreifeprüſungen für heimkehrende Krieger. Eine

Anderung in der Behandlung der höheren Schüler, die
„mindeſtens bis zum Beginn der Wetihnachtsferten“ an
dem Unterricht der Anterprima teilgenommen haben und
danach auf Grund der Einberufung ihrer Jahresklaſſe in
den Heeresdienſt eingeſtellt worden ſind, ſchreibt ein neuer
Miniſterialerlaß vor. Falls ihnen auf das Urteil ihrer
Lehrer hin die Verſetzungsreife für Oberprima zuerkannt
war, können ſie jetzt ohne werteres die Notreifeprü
fung an ihrer ſrüheren Anſtalt machen, während ſie
früher nur als „Extraneer“ einer Anſtalt überwieſen
wurden. Da „Exktraneer“ in allen Fächern, mündlich wie
e zu prüfen ſind, die Nokreifeprüfung aber die
Entbindung von der mündlichen Prüfung in den Fächern
ermöglicht, in denen der Prüfling genügende ſchriftliche
Arbeiten angefertigt hat, ſo bedeutet der Erlaß ein wei
teres Entgegenkommen gegenüber den jungen Leuten

Beim Verkauf der Auslandseier am Dienstag nach
mittag herrſchte ein derartiger Andrang, daß nicht alle
Käufer befriedigt werden konnten. Die ſtädtiſche Lebens
mittelſtelle hakte mit einem ſolch ſtarken Zulauf auf grund
der gemachten Erfahrungen nicht gerechnet und daher die
Verteilung auf eine größere Anzahl von Jnhabern der
Lebensmittelhefte beabſichtigt. Dies erwies ſich aber als
verfehlt. Um nun allen Jnhabern der Nr. 4001 bis 10300,
die noch keine Auslandseier erhalten konnten, hierzu Ge
legenheit zu geben, findet eine nachträgliche Ausgabe von
Auslandseiern am Donnerstag vormittag von
9 bis 11 Ahr ſtatt nachmittags von 3 bis 8 Uhr nur

reit zu halten iſt.Der ſtädtiſche Kirſchen Verkauf begann am Dienstag

Jm a an unſerehreibt uns eine

Sterbekaſſe für Beamte und Lehrer
Merſeburg.

im Kreiſe
Der geſtern in Müllers Gaſthaus ſtattge

habten Generalverſammlung wohnte leider nur
ein verſchwindend kleiner Bruchteil der Mitglieder bei, ein
Umſtand, der auf die mit der Leitung Betrauten zwar nicht
gerade ermutigend einwirken, ſie aber andererſeits davon
überzeugen wird, daß man ihnen allſeitiges Vertrauen
entgegenbringt. Der Eintritt friedlicher Zeiten wird
hoffentlich auch hier zu der wünſchenswerten lebhafteren
Beteiligung führen. Der Jahresbericht läßt folgendes
erkennen: Jm Jahre 1916 ſind geſtorben 9 Mitglieder, zu
deren ehrendes Gedächtnis die Anweſenden ſich erheben.
Mitgliederzahl am Jahresſchluſſe: 532 mit einer Verſiche
rungsſumme von 88 900 Mark. Die d e wurde auf
rund 5776 Mark, die Ausgabe auf 5636 Mark feſtgeſtellt.
Das Vermögen betrug rund 25 710 Mark, gegen 23 450 Mk.
am Schluſſe des Jahres 1915, hat alſo einen erfreultchen
Zuwachs erfahren. Die Verwaltung der in ſicherer Ver
wahrung befindlichen Beſtände erfolgt ſatzungsgemäß und
mit gewohnter Sorgfalt, ſo daß der dem Vorſitzenden, dem
Rendanten und Rechnungsprüſer ausgeſprochene Dank ein
wohlverdienter war. Die erforderlichen Neuwahlen wur
den durch Zuruf erledigt. Die aus ſcheidenden e
mitglieder, Schriftführer Matte (Stellv. Sche r und
Revtſor Sauer (Stellv. Stapelfeld) werden wieder
gewählt und nehmen die Wahl an. Dem Rechnungsführer
wurde mit Worten des Dankes Entlaſtung erteilt. Der
Verlauf der Generalverſammlung bot troß der geringen
Beteiligung ein erfreuliches Bild gedeihlicher Weiterent
wickelung, deren Förderung die Mitglieder ſich auch künf
tighin angelegen ſein laſſen mögen.

Tivoli Theater. Her Soldat der Markte
Operette in 3 Akten von Leo Aſcher, unter der Regie
des Direktors Artur Dechant und der muſikaliſchen
Leitung von S. von Linkowska el n brachte
ein ausverkauftes Haus, ſtürmiſchen Beifall und dem Dar
ſteller der Titelrolle Martin Jäger- Weſtphal eineFülle prangender Roſenſträuße. Die Operette bewegt ſich
im Geleiſe der modernen, mit Schlagern und Tänzen ſtark
gewürzten Zugſtücke, die ein Jahr lang über alle Bühnen
gehen und einen großen Kaſſenerſolg haben, derenSchlager man eine Zeitlang überall ſingen, trällern und

pfeifen hört und die dann völlig verſchwinden, weil ihnen
jeder tiefere Gehalt fehlt. Denken darf man alſo nicht
wenn man ſich den Soldaten der Marie gefallen laſſen
will, aber man hat eine angenehme Anterhaltung. Die
einſchmeichelnden Weiſen der ſüßen Muſik erfreuen das
Ohr nicht minder, als das Auge e ba hat an den
reizenden Müllerinnen, dem ſchmucken Prinzen und den
drolligen Geſtalten des Tangmeiſters, ſeiner vierten Frau,
die wohl die erſte legitime iſt, und des biederen Tambours
Wonneberger, der mit ſeiner ſteifen Grandezza ein wir
kungsvolles Gegenſtück zu dem flotten Prinzen iſt, zumaldieſer ſeiner Marie gegenüber als Soldat „Fritze ſeen

Burſchen Wonneberger höchſt ulkig kopiert. Die Operette

tungsh

war aufs beſte einſtudiert, und namentlich die Tänze ge
langen ausgezeichnet. Die Koſtüme waren geradezu
glänzend. Man muß der Direktion Dechant dafür ganz
beſondere Anerkennung zollen. Für die Ausſtattung war
überhaupt alles geſchehen, was irgend zu machen war.
Auch ſchauſpieleriſch ſtanden alle d e n auf einer
reſpektablen Höhe, die Stärke und die Ausbildung der
Stimmen ließ dagegen zum Teil zu wünſchen übrig. Na
türlich darf man keinen hohen Maßſtab anlegen, weil die
ſelben Darſteller in Drama, in der Poſſe und in der Ope
rette tätig ſind und wir nicht eigentlich eine Operetten
geſellſchaft hier haben, aber das ſonſt ſo vorzüglich heraus
gebrachte Stück litt natürlich in ſeiner Wirkung darunter.

er Lwenanteil des Erfolges gebührt dem Titelhelden,
der nicht beſſer zur Darſtellung kommen kann, als dies
durch Martin Jäger-Weſtphal geſchah. Liſa
Michel, die eine ſchöne, aber leider zu wenig geſchulte,
guch nicht eben ſtarke Stimme hat, machte mit ihm ein
Paar, wie es ſich auch auf den beſten Bühnen eines ſtarken
Erfolges erfreuen könnte. Jhr „Spieglein, Spieglein in
meiner Hand ſei beſonders lobend re Rußerſt
feſch war natürlich wieder Epa Henckel-Dechant als

Marie, die gleich im erſten Schlager: „Paraplui Und Pom
padour“ ihre Partnerinnen beträchtlich überragte. Jhre
drolligen Geſänge und Tänze mit ihrem „Fritze“ (Jäger
Weſtphal) und dem Tambour Hans, den der Direktor
Artur Dechant ganz prächtig verkörperte, brachten ihr
mit Recht jubelnden Beifall ein. Die Stücke „Der Soldat
der Marie und „Wenn im März die Veilchen e
gehören ja auch zu den bekannteſten Schlagern. der Ope
rette. Karl Eckhardt, ein höchſt vielſeitiger, ge
wandter Darſteller, war als Tänzer Mumme unwiderſteh
lich komiſch. Schade, daß er nicht mehr Stimmmittel be
ſiht! Hekene Deter-Pauli iſt eine tüchtige ko
puiſche Alte“. Bleibt noch rühmend zu erwähnen Käte
Drießen, die Marett und ſpätere Maria Mirabelli, die
wie immer höchſt gewandt und pikant ſpielte und tangte,
während ihr Geſang dagegen erheblich zurückſtand. Alles
in allem ein voller Erſolg für unſere rührige Direktion,
zu dem wir beſtens gratulferen. F.Tivoli Theater. Auf vielſeitigen Wunſch des Publi
kums findet am Donnerstag eine einmalige Aufführung
des beliebten Schwankes Der Raub der Sabine-
rinnen“ ſtatt. Es ſei beſonders auf dieſe Aufführung
hingewieſen. Den Thegaterdirektor Strieße ſpielt Herr
Eckhardt. e

c

An die hieſigen Hausbeſttzer
erläßt der Magiſtrat und der Vorſtand der ſtädtiſchen
Sparkaſſe folgende Bekanntmachung

Jn zahlreichen Fällen iſt langjährigen Mietern, be
ſonders ſolchen mit mehreren Kindern, gekündigt worden,
weil dem Hauseigentümer von anderer Seite mehr Miete
geboten worden iſt oder weil der Hauseigentümer durch
Aufnahme von Schlafburſchen höhere Einnahmen erzielen
wollte. Bei der hier herrſchenden Wohnungsnot iſt dies
Verfahren auf das Schärfſte zu verurteilen.

Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe
en, daß g dauseigentümrn, welche

Hren, ſofort die ädtiſchen
ypotheken gekündigt werden. E wird bei

jenigen Hauseigentümern verfahren, welche bereits früher
bisherige Familienwohnungen in Schlafſtellenquartiere
umgewandelt haben und die dieſe Quartiere nicht bis zum
1. Auguſt 1917 frei machen und wieder für Familienwoh
nungen zur Verfügung ſtellen. Mit neuen Mietern etwa
ſchon geſchloſſene Verträge ändern an der Durchführung
der Maßnahme nichts.

Die gekündigten Mieter werden erſucht, falls
ſie glauben oder wiſſen, daß einer der vorſtehend genann
ten Fälle vorliegt, dies um gehend ſchriftlich dem Ma
giſtrat zur Nr. II 3095/17 mitzuteilen, damit der Fall
unterſucht und gegebenenfalls die Kündigung ausgeſprochen
werden kann.

Aus dem Stadtparlament.
Ruhig und ſachlich ſind die Verhandlungen in unſerem

Stadtparlament. Ein gutes Einvernehmen zwiſchen Ma
giſtrat und Stadtverordnetenverſammlung beſteht feit
langen Jahren und hat ſich zum Wohle der Stadt beſtens
bewährt. Beſondere Zwiſchenfälle ſind Ereigniſſe und
dieſe außerordentlich ſelten. Zu einem Ereignis wurde

nun die letzte Stadtverordnetenverſammlung durch das
Vorgehen des Stadty. Scholtz, der die Veröffent
lichung der Magiſtratsvorlagen in der Preſſe vor der
Skadtverordnetenſitzung einer abfälligen Kritik unterzog,
ſie als einen Fehler und unpraktiſch bezeichnete und der
breiten Maſſe er meinte wohl die Bürgerſchaft das
Recht und den Anſpruch verſagte, vor der Sitzung aus
führlich Kenntnis von den Magiſtratsvorlagen und deren
Begründung zu erhalten.

Den Anlaß hierzu bot eine Vorlage betr. Nachbewilli
gung der Koſten für Beſchaffung eines 3. Kochkeſſels im
Krankenhauſe. Vorgänge, aus denen
ſchlüſſe zu erſehen waären, lagen nicht vor, ſo daß, da der
Keſſel nun einmal da war, die Koſtelt nachbewilligt wer
den mußten. Daß einer ſolchen Vorlage eine beſonders
eingehende Begründung gegeben und in dieſer die Ur
ſache dieſer ungeſetzlichen Ausgabe erläutert werden
mußte lag klar auf der Hand. Doch damit waren einige
Mitglieder der Krankenhausdeputation nicht einver
ſtanden. Es mußte einmal ein „kleiner Rikt“ gegen den
Magiſtrat unternommen werden, der es gewagt hatte, die
verwaltungstechniſch ungehörige Ausgabe in Form einer
beſonderen Vorlage zur Kenntnis der Verſammlung und
der Preſſe zu bringen. Daß der Magiſtrat nach Lage der
Verhältniſſe hierzu verpflichtet war, leuchtete dieſen Herren
Zunächſt nicht ein. Stadtb. Frauenheim hielt den
Steigbügel und Stadtv. Scholtz unternahm den Ritt.
Er klagte: Es ſei außerordentlich befremdend, daß ſo etwas
in die Preſſe gelangen konnte, eine Belehrung der Stadt
verordneten durch die Preſſe ſei nicht notwendig und die
breite Maſſe habe kein Recht und erhebe auch keinen An
ſpruch, die Vorlagen des Magiſtrats kennen zu lernen.
Wenn ſich der Magiſtrat ſolcher Maßnahmen für das
Bekanntwerden ſeiner Vorlagen und der Begründungen
hediene, ſo ſei die Preſſe hierfür am allerungeeignetſten.
e Bürgermeiſter Herzog ließ dieſe Anrempelung
nicht auf ſich ſien, ſondern nahm in energiſcher Weiſe
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gegen das „Verdunkelungsmanöver“ des Stadtv. Scholtz
Stellung. Mit erfreulicher Entſchiedenheit betonte er
gerade die außerordentliche Wichtigkeit der Mitarbeit der
Preſſe. Unterſchiede, was veröffentlicht werden ſoll oder
nicht, können und dürfen hierbei nicht gemacht werden;
die breiteſte Offentlichkeit kann und muß erfähren, was
beſchloſſen worden iſt und welche Begründungen der Ma
giſtrat ſeinen Vorlagen gibt. Wort für Wort kann hier
von in den Zeitungen ſtehen.

Es waren herzerfriſchende Worte, mit denen unſer
Erſter Bürgermeiſter gegen dieſe rückſchrittliche Anſicht
des Stadtv. Scholtz Front machte. Wir können uns dieſen
Worten nur anſchließen und müſſen mit aller Entſchieden-
heit die etwas eigenartige Anſicht zurückweiſen, als ob
die Bürgerſchaft kein Recht und keinen Anſpruch darauf
erheben könne, Vorlagen des Magiſtrats vor der ent
ſcheidenden Beſchlußfaſſung kennen zu lernen. Dieſe
ſelbſtherrliche Voreingenommenheit macht ja dem Stadtv.
Scholtz und ſeinem bisherigen Wirken alle Ehre, paßt
aber auf die heutigen politiſchen und kommunalpolitiſchen
Beſtrebungen wie die Fauſt aufs Auge. Männer, die der
Bürgerſchaft ein ſolches Recht abſprechen wollen, gehören
wirklich zu einer Seltenheit und ſind vielleicht nur noch
vereinzelt in den Kreiſen zu finden, die der politiſchen
Anſicht des Stadtv. Scholtz naheſtehen.

Daß eine vorwärtsſtrebende Stadtverordnetenverſamm
lung ſolche Verdunkelungsmanöver nicht mitmachen kann,
zeigten denn auch die Anſichten der Stadtv. Werneke,
Vollrath und Schenke ſowie teilweiſe auch die des Stadtv.
Vorſtehers. Unrühmlich war bei der ganzen Affäre das
Verhalten des Stadtv. Frauenheim, der als eine Art
Schleppenträger dabei ſungierte und ſchließlich eingeſtehen
mußte, daß auch er gegen jede Einſchränkung der Mit
arbeit der Preſſe ſei. Merkt Stadtv. Frauenheim noch
nicht, daß man ihn in gewiſſen Kreiſen als allegeit wil
ligen Vorſpann benutzen will e

Bei dieſer Gelegenheit ſei noch mitgeteilt, daß in allen
Stadtgeineinden auf die Mitarbeit der Preſſe großes Ge
wicht gelegt wird. Der Sladtverordnete hat auch dadurch
die Moglichkeit, die Anſicht und das Urteil der Bürger
kreiſe über die zu beſchließenden kommunalen Angelegen
heiten kennen zu lernen und kann ſo für die Allgemein
heit am nützlichſten wirken. Übrigens hat auch die Bürger
ſchaft ein Recht, die Beſchlüſſe der geheim en Sißung
kennen zu lernen, ſo wie es in früheren Jahren auch hier
üblich war. Seit Stadtv. Bothe Vorſteher iſt, unterblieb
die Bekanntgabe der gefaßten Beſchlüſſe. Warum nun auf
einmal Geheimniskrämerei getrieben wurde, iſt nicht be
kannt. Hofſen wir, daß das die Bürgerſchaft in der Ge
ſamtheit verletzende Vorgehen des Städtv. Scholtz veran
laſſen wird, auch nunmehr die Beſchlüſſe der geheimen
Sitzung zu veröffentlichen. Alſo keine Verdunkelungs
Und Geheimniskrämerei mehr, ſondern Bekanntgabe aller
Beſchlüſſe in bretteſter Offentlichkeit, wie es recht und
billig iſt.

x

Zum 40 jährigen Gedächtnis
Vor 40 Jahren, am 25. Juni 1877 wurde von dem

1376 1897 amlierenden Rektor Dr. Adolf Aßmu,21. Auguſt 1882, geſt, e e
e Georg Ret
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mt der Nachfolger des Oſtern 1865 bis Oſtern 1877 im
Nebenamt dort unterrichtenden Lehrers Alexander Schön
geb. 28. Auguſt 1887, geſt. 28. Januar 1918, der ſei
16. Oktober 1857 an der Altenburger Schule zu Merſe
burg tätig war und Nachfolger ward des am 1. April 1877
penſtonierten Kantors an der Altenburger Kirche St. Viti
Chriſtian Ernſt Ferdinand Kloß, geb. 10. November 1806,
geſt. 5. Auguſt 1881.
Rettelbuſch konnte erſt um St. Johannes 1877 ſein Amt
äntreten, daher erteilte von Oſtern 1877 an Rektor Dr.
Aßmus den Rechenunterricht in Sexta und Quinta und
den Turnunterricht für alle Klaſſen, den zuvor der Colla-
vborator, ſpätere Profeſſor Dr. Paul Müller, geb. 4. No
vember 1833, geſt. 20. November 1911, erteilte

Als bei der Einführung der Rektor den Turnunter
richt von ſich auf Rettelbuſch übertrüg, ſprach er: „Jch
zweifle nicht, daß der Turnunterricht beſſer werden wird
Herr Rettelbhuſch kommt unmittelbar von der Zentral
DTurnanſtalt.“

Laut Jahresbericht von Oſtern 1878 iſt „Georg Rettel
buſch geb. am 29. Juni 1848 zu Cammerforſt im Regie
rungsbezirk Erfurt, für den Elementarſchuldienſt geprüft
1868 zu Erfurt, iſt von Michaelis 1868 an in Reiſer, Kreis
Mühlhauſen, von Michaelis 1872 an in Nordhauſen an
geſtellt geweſen, Oſtern 1877 hat er ſich nach dem Beſuch
der ZentralTurnanſtalt zu Berlin die Befähigung zur
Leitung des Turnunkerrichts erworben
Michaelis 1918 ſchied Rettelbuſch aus dem Lehrerkolle

gium, nachdem er 45 Jahre als Lehrer gewirkt. Der
Jahresbericht von Oſtern 1914 ſagt von ihm: „36 Jahre
war er an unſerem Domgymnaſium kätig und iſt gar
vielen Schülergenerationen nicht nur ein erfolgreicher
Lehrer, ſondern auch ein väterlicher Freund geweſen, dem
ſie Vertrauen und Zuneigung entgegenbrachten. Zwei
Gebiete waren es, auf denen er mit beſonderem Grfolg
tätig war. Selbſt mit verſtändnisvoller Liebe zur Natur
erfüllt, wußte er auch in den Herzen ſeiner Schüler die
Liebe zur Nakur zu wecken und zu pflegen, und die Be
deutung der Jugendſpiele wie des volkstümlichen Turnens
überhaupt hat er ſchon früh erkannt, zu einer Zeit, wo
das Verſtändnis dafür viel weniger verbreitet war als
heute So ſichert ihm nicht nur die Dauer, ſondern auch
die Art ſeines Wirkens einen ehrenvollen Platz in der
Geſchichte unſerer Anſtalt, und wenn er nun in dieſem
Schuljahr in den wohlverdienten Ruheſtand getreten iſt,
ſo folgen ihm dahin die dankbaren Wünſche der Schule,
n er ſich noch lange eines geſegneten Alters erfreuen

töge. t

Jn der Kriegszeit iſt Rettelbuſch als Helfer an Dom
gymnaſium kätig. Jn ſeinem idylliſch gelegenen Haus
AUnteraltenburg 41 genießt er ſeinen Ruheſtand mit Würde
und betätigt ſch gern auf ſeinem Lieblingsgebiet der Bo
tanik, verbunden mit der Freude des Wanderns. Gern
läßt er auch andere an den Freuden ſeiner Arbeit el
nehmen. Sein „Blütenkalender“ im Merſeburger Mo
natsblatt iſt eine ſchöne Bereicherung unſerer Heimat
künde. Wir ſehen davaus, mit welcher Sorgfalt und
welchem Fleiß der Botaniker Rettelbuſch die Merſeburgi-
ſchen Stiftslande durchforſcht und durchwandert hat.
Solche Arbeit iſt ein Stück Leben. Glück auf zu weiterem
fröhlichen Wandern!

e
S

hier. Er ſtarb infolge eines Granatſchuſſes im 38. Lebens

Arthur Schwickert. J

Keine Sammelbüchſen mehr!
Bekanntlich iſt der Kleingeldmangel auch da

durch verſchärft worden, daß an vielen Orten aufgeſtellte
ammelbüchſen nicht regelmäßig geleert worden

ſind. Nachdem ſchon vor einigen Monaten von ſeiten der
Reichsfinanzverwaltung auf die beſchleunigte Entleerung
der Sammelbüchſen und Automaten im Jntereſſe unſeres
Kleingeldverkehrs hingewieſen worden war, ſind nunmehr
von der preußiſchen und von verſchiedenen anderen
Bundesregierungen die nachgeordneten Behörden ange
wieſen worden, für die nächſte Zeit, etwa bis zum 1. Auguſt
d. J. das Aufſtellen von Sammelbüchſen in
Gaſtwirtſchaften, Läden uſw. zu verbieten und die bisher
hierzu erteilten Genehmigungen ausdrücklich zurückzu
nehmen. Die aufgeſtellten Büchſen ſind alsbald zu ent
leeren. Verſtöße hiergegen ſind je nach Lage des Falles
auf Grund des S 11 der Verordnung des Bundesrats vom
15. Februar 1917 mit Geldſtrafe oder mit Gefängnis ſtraf
bar; der Ertrag der Sammelbüchſen kann zur Staatskaſſe
engezogen werden.
Sammlungen im Umherziehen aus beſtimmten An

läſſen e hierdurch nicht beeinträchtigt werden, ſofern
Sicherheit gegeben iſt, daß die geſammelken Münzen auch
ſofort wieder in den freien Verkehr gebracht
werden.

Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender für Donnerstag den 28. Juni.)

Für Haushaltungen.
Anmeldung. 75 Gramm Nudeln, 75 Gramm Erbſen

und 75 Gramm Kunſthonig auf Bezugsſcheine Nr.
a et und 23. Abgabe der Scheine in den Lebensmittel
geſchäften.

Kreisfleiſchzulgage: Abgabe der Kreiszuſatz
marken und der abgeſtempelten Reichsfleiſchkarten in
den hieſigen Fleiſchergeſchäſten.

Ausgabe. Milchkarten: Jm alten Rathauſe in fol
gender Reihenfolge. am Donnerstag vormittag von 8
bis 1 Uhr für die Kunden der Verkaufsſtellen Ritter
gut Wengelsdorf, Müller Meißner, Weber, Maudrich;
nachmittag von 8 bis 6 Uhr für die Kunden der Ver
kaufsſtellen: Rittergut Werder, Prall Wallendorf,
Schröder Pretzſch, Hoffmann Merſeburg. Stammkarten
ſind mitzubringen

„Speiſeſgrup: Jn 9 Lebensmittelgeſchäften (Ver-
zeichnis ſiehe Anzeige) gegen Abgabe des Abſchnittes 19
des Lebensmittelheftes auf den Kopf der Bevölkerung
150 Gramm.
Haferflocken und Heringe: Gegen Abgabe
des Quittungsabſchnittes Nr. 17 und 18 des Lebens

mittelheftes. SAuslandseier: Donnerstag vormittag von 9
his I1 Uhr an die Jnhaber der Lebensmittelhefte Nr.
4001 bis 10 300, die Auslandseier bisher nicht erhielten
Von 3 bis 6 Uhr Verkauf an die Nr. 3001 bis 4000.

Kirſchen: Täglich von vormittags 7 bis 11 Uhr
und nachmittags von 8 bis 7 Uhr. VBie Nummern der
Lebensmittelhefte, auf welche Kirſchen abgegeben werden,
kommen an den Verkaufsſtänden zum Aushang.
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und mit ihrem wertvollen Bronzemetall kriegeriſchen
Zwecken dienen müſſen. Die jüngſten zuerſt. Geſchont
werden im allgemeinen nur diejenigen Glocken, die einen
künſtleriſchen oder einen geſchichtlichen Wert beſitzen. Zu
letzteren gehören alle, die den 30 jährigen Krieg überdauert
haben. Anſere Kirche iſt ſo glücklich, drei ſolcher alten
Glocken zu beſitzen. Die mittlere von ihnen iſt im Jahre
1593, die kleinſte 1606 von Hermann König und die größte
1625 von Melchior und Hieronymus Möring in Erfurt gegoſſen worden. Letztere trägt außer der Jnſchetft noch das

Wappen der Herren von BVothfeld, die nach den Herren
von Geuſa auf dem hieſigen Rittergute ſaßen. Von den
Glocken der nach Geuſa eingepfarrten Azendorfer Kirche
rührt die große aus dem Jahre 1496 her, die dritte wurde
ebenfalls 1625 von Möring gegoſſen, während die von
Zeitheim in Naumburg gegoſſene Mittelglocke zum Re
formationsjubiläum 1817 eingeweiht wurde, mithin erſt
100 Jahre alt iſt. Zu e Jubelfeier Her Reforma
tion vor 100 Jahren beſchaffte die Geuſager Kirche eine
neue Altar und Kanzelbekleidung, die zuweilen jetzt noch
benutzt wird. Von den Gemeindegliedern wurde außerdem
ein wertvoller Abendmahlskelch und von dem damaligen
Ortsgeiſtlichen Ködel im Verein mit dem bis dahin re
formierten Gutspächter Hauptner ein ſilberner Hoſtien
teller geſtiftet, der zugleich ein Denkmal der 1817 einge
führten preußiſchen Landeskirche iſt.

Spergau, 26. Juni. Den Heldentod im Kampfe fürs
Vaterland erlitt als Landſturmmann in einem Reſerve
Infanterie Regiment der Landwirt Oswald Dreſe von

jahre. Ehre ſeinem Andenken.
Kriegsdorf, 27. Juni. Dem Reſerviſten Hermann

Nagel von hier wurde das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
verliehen.

Wetterwarte. eV. W. am 28. 6.: Abwechſelnd heiter und ſonnig und
wolkig, ziemlich warm, gewitterhafte Regenſchauer.
29. 6.. Wechſelnſd bewölkt, zeitweiſe etwas Regen, ſtrich
weiſe Gewitter.

Vermischtes.
400 Zentner Heu verſchwunden. Aus Weng im

Rottal geht der „Dongau-Zeitung“ folgender Bericht zu:
„Am 12. Februar wurden ea. 400 Zentner Heu auf neun
Waggons in der Station Kaärpfham nach der Heuver
teilungsſtelle Mühldorf verladenn. Es vergingen Monate, n Geld traf ein. Am 10. Mai kam eine ſcharfe

Aufforderung an die Gemeinde Weng, endlich einmal die
Heugablieferung zu beginnen Die 400 Zentner Heu waren
verſchwunden, wohin weiß. der Kuckuck. Endlich auf
Zahlung der 400 Zentner gedrängt, wollte man noch nichts
davon wiſſen und verlangte die Wagennümmern. Dieſe
waren notiert, geſchreckt durch das Beiſpiel der Gemeinde
Buchet, die ebenfalls ganz traurige Erfahrungen bei der
Heuablieferung gemacht hat.“

Wie man in der Türkei den Wucher bekämpft. Wäh

nesihrer ſtolzen Höhe h

rend unſere Wehrmacht die Reichsgrenzen verteidigt,

werden die Jhrigen zu Hauſe wehrlos vom Wucher faſt
bis zur Grdroſſelung bedrückt. Die Vertenerung aller
Bedürfniſſe durch die Not des Weltkrieges wäre leicht zu
ertragen, wenn nicht die Ausbeutung durch gewiſſenloſes

Wuchergeſindel hinzukäme. Ein kleiner Troſt iſt es, daß
unſere Gegner unter der gleichen Bedrängnis zu leiden
haben und anſcheinend ebenſo ohnmächtig dagegen ſind wie
unſere Behörden. Daß aber mehr geſchehen könnte, er
ſteht man aus dem Beiſpiele der Türkei über deren
Maßnahmen die „Köln. Ztg.“ u. g. folgendes berichtet
Sie hatte ein Geſetz erlaſſen, das ihr eine Handhabe bot,
um der Preistreiberei, die einen unerhörten Grad erreicht
hatte, wirkſam zu Leibe zu gehen. Das Geſetz beſtimmte
vor allem die Rückgabe der durch die Zwiſchenhändler
verteunerten Waren durch die ganze Kette hindurch
bis zum erſten Verkäufer Für die Ausführung des Ge
ſetzes wurde ein Ausſchuß eingeſetzt, deſſen Vorſitz dem
tatkräftigen Vizepräſidenten der Kammer Hüſſetn Dſchahid
Bei übertragen wurde. Die Tätigkeit des Ausſchuſſes be
traf zunächſt Bekleidungsartikel, Stoffe und Schuhe. Für
die eigentlichen Lebensmittel war dagegen das von dem
deutſchen Konſul Hugo Meier unter dem Vorſih des Groß
weſirs geleitete Ernährungsamt zuſtändig. Der Ausſchuß
hat aber mit eiſerner Arbeitskraft wenigſtens auf dem Ge
biete, das er ſich zur Aufgabe geſtellt hatte Ordnung geſchafft. Mit geſunder Rückſichtoloſigten führte er die
kettenweiſe Rückgabe der Waren ohne Anſehen der Perſon
durch. Gleichzeitig vermied er aber auch alle überflüſſigen

Härten. Die Preiſe der Waren gingen zuſehends herunter. Liſtige Händler, die bei dieſer
Gelegenheit verſuchten, die älteſten Ladenhüter wieder an
den Mann zu bringen, wurden bald zur Vernunft ge
bracht. Den Zwiſchenhändlern wurde ein Gewinn von
2 v. H. zugeſtanden. Viele der Zwiſchenhändler hatten
ihren meiſtens rieſigen Gewinn ſo angelegt, daß es ſchwer
für ſie war das Geld wieder flüſſig zu machen. Sie hatten
einige Häuſer damit gekauft. Andere hatten ihren Töch-
tern damit eine Mitgift und dadurch einen Gatten ange
ſchafft. Jn dieſen Fällen machte die Rückgabe keine kleinen
Schwierigkeiten. Aber der Ausſchuß hatte ſein Ziel, dieSühne für das ſchreiende Unrecht der gewiſtenloſen Aus
beutung des Publikums im Auge und brachte mit aller
Energie die Preiſe auf ein vernünftiges Maß hinunter
Verhaftungen widerſpenſtiger Kaufleute ſind öſters vorge
kommen. Die Verhafteten wurden aber ſogleich wieder in
Freiheit geſetzt, ſobald ſte den Befehlen des Ausſchuſſes
nachgekommen waren. Die türkiſche Regierung hat durch
ihr Vorgehen in dankenswerter Weiſe zu einer Geſundung
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe beigetragen und damſ
auch zu einer Stärkung der Widerſtandskraft des osmani
ſchen Volkes Unſere deutſchen Behörden könnten von
ihr noch viel lernen.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht
Berlin, 27. Juni. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchaunvlatz
Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.

Bei ſchlechter Sicht war die beiverſettige Artikkertetätig
keit an der Front geringer als an den Vortagen. Nur in
einzelnen Abſchnitten nahm das Feuer zeitweiſe zu. Jn
den Morgenſtünden wurden gegen den vorſpringenden
Lens Bogen angreifende ſtarke engliſche Kräfte unter
ſchweren Verluſten abgeſchlagen. Jn einemVorfeldgraben beiderſeits der Straße Arras Lens ſetzte
ſich der Gegner feſt.

Bei Fontaine blieben Vorſtöße feindlicher Abtei
lungen erfolglos; ebenſo ſcheiterten an mehreren Stellen
n Arras- Front Angriffe von Erkundungsabtei
ungen.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Abgeſehen von ſtarkem Feuer nordweſtlich von Crao

welle ſowie beiderſeits der Straße CorbenyBerry
a u Bac hielt ſich die Kampftätigkeit im allgemeinen in
mäßigen Grenzen

Front des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg.

Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Sſtlicher Kriegsſchauplatz.
Südlich der Bahn Lemberg Tarnopol und an der

Narajowka blieb das Artillerie und Minenfener lebhaft.
An der Zlota Lipa brachten wir von einem gelungenen
Erkundungsvorſtoß mehrere ruſſiſche Gefangene zurück.

Mazedoniſche Front
Im Cernabogen und öſtlich lebte die Fenertätigkeit zeit

weiſe auf. S6W. T
Erſter Generalqnartiermeiſter Ludendorff.

Neue U-Boot-Veute.
Berlin, 27. Juni. Eines unſerer UBoote hat im

Atlantiſchen Ozean neuerdings acht engliſche bewaffnete
Dampfer mit 40 500 BruttoRegiſter- Tonnen verſenkt, und
zwar die Dampfer „Harbury“, 4572 Tonnen, mit Hafer und
Mais nach Frankreich, „Appledone“, 3843 Tonnen, mit
Hafer und Heu nach England, „City of Perth“, 3427 To.,
mit St. ckgut nach England, „Buffalg“, 4106 Tonnen, eben
falls mit Stückgutladung, ferner einen unbekannten Damp-
fer von etwa 12 000 Tonnen, der ſchwer beladen nach
Amerika ſuhr, ſowie drei beladene Frachtdampfer, von
denen einer aus Geleitzug herausgeſchoſſen wurde.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Zur Lage in Spanien
Madrid, 27, Juni. (Agence Havas Miniſter

präſident Dato hat erklärt es ſeien die äußerſten Maß
regeln ergriffen um die öffentliche Ordnung und Ruhe
zu bewahren. Jn der äußeren Politik habe die Regierung
ebenfalls die notwendigen Maßnahmen getroffen Wir
denken nicht daran, ſagte Dato, unſere Neutralität e
geben, deshalb müſſen alle Spanier uns unterſtützen. Der
Miniſterpräſtdent e dert ſchließlich daß anf der ganzen
Halbinſel völlige Ruhe herrſche. Ein Miniſterrat wird
am Mittwoch in Madrid zuſammentreten.
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ſagen wir herzlichen Dank.
Pretzſch, den 26. Juni 1917,

z Wilneim chröder u.
geb. Gräfe.
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Ausgabe der Milchkarten

für Monat Juli 1917.
Die Ausgabe der Milchkarten c
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für Monat JBerſorgungsberechtigten
Abgabe der Stammkarten

r Monat gnni
im alten Rgthauſe in der

Burgüraße
in nachſtehender Reibenfolge:
An Donnerstag b. 28. gut 1917

vormittags von 8 1 Uhrfür die Kunden der Verkaufs e
ſtellen Rittergut Wengelsvorf,

rich,
nachmittags von 3—6 Uhr:

für die Kunden der Verkaufs QOe
ſtellen Rittergut Werder, Prall
Wallendorf. Schröder Pretzſch
Hoffmann Merſeburg;
am Freitag den 29 Juni 1917

vormittags von 8 1 Uhr
für die Kunden der Verkaufs
ſtellen: Molkeret Schafſtädt feſte
Stelle. Obere Breite Straße 4,

all dorfſchen. Max Schmidt Merſe
burg Richard Somidt, Nar
Hertel, Heinrich Steckner, Otto
mar Beyer

nachmittags von 3—6 Uhr:

anläßlich 9
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de Meißner, Weber, Man

Naeh Gottes unerforschlichem Ratschlasse
starb auf dem Felde der Ehre am 15. Juni 1917
infolge eines Granatschusses mein lieber Manv,

unser lieber Vater, Sohn, Bruder, Schwieger-
sohn, Schwager und Onkel, der

Laundatarnmannn und Lamcdwirt

lter von 88 Jahren.
Wer ihn gekannt, Kann unsern Schmerz ermessen,
Wir werden ihn auch nimmermehr vergessen.

Im tiefen Schmerze

S le auerrge Wie Lina Drese geb. Pönftech
5 nebst ren 2 Kindern und Schwiegermuſter.

Spergau, den 27. Jani 1917.

Nun ist bald eder Erntezeit
Und immer noch wütet der schreckliche Streit.
Mir hofften immer, es werde bald Frieden

Und Dir eine frohe Heimkehr beschieden.
Da plötzlich Kam die Kund' aus fernem Land
„Zerrissen hat der Tod ein schönes TLiebesband
Nun fehlt der Helfer mir und treue Berater
Und unsern lieben Kindern fehlt der liebe Vater
Wenn üunsre Kleine fragt in ihrem Kindesschmerz:
„Wo ist der liebe Vater?“ Mie reisst das in das Herz.
Zerstört ist nun mein Zanzes Lebensgläeck,
Denn ach Du lieber Guter Kehrst nimmermehr zurück.

Ein Opfer wardst auch Du im Weltenbrand,
Du fielst als Held fürs deutsche Vaterland.
Erschütternd stehn wir alle nun die Deinen
Fern Deinem Grabe weinen Weinen weinen
Und fragen tiefbetrübt wir auech: „Warum?“
Vergeblich jede Frage Das Schicksal bleibet stumm.
Uns tröstet nur das eine: Durch einen schnellen Tod
Bist Du befreit von Schmerzen und aller Erdennot,

I Schlaf wohl Bis wir in Himmelshöhn
Wir Dich verklärt einst wiedersehn!

a die Kunden der Verkaufs
elle: Molkerei Schafſtädt feſte

Stelle Burgſtraße Nr. 14.
Als Ausweis haben die Ver

ſorgungsberecht gten die Gtamm
karte für den Ronat Juni 917
vorzulegen. 8045/17.

Merſeburg, den 26. Juni 1917.
Her Magiſtrat
Bekanntmachung.

Dem Bäckermeiſter Rudolf
Träthner in Merſeburg, UnterAltenburg v0, iſt auf Grund der
Beſtimmungen des Geſetzes vom
28. September 1915 und der dazu
rgangenen Ausfübrungsbeſtim

munen vom 27. September 191
veröffentlicht im Regierungs
Amtsblatt 1915 Seite 293 wegenUnzuverläſſigkeit die Ausübung e
ſeines Bäckereibetriebes auf die
Dauer von 4 Woben, vonDonnerstag, den 28. d. Mets. ab
unterſagt.

Gleichzeitig wird feſtgeſeß
daß der von der Anordnung Be
troffene die Koſten der Ver
öffentlichung zu kragen hat.

Merſeburg, den 22, Juni 1917.
Nr. 14472/17.

Die PolizeiVerwaltung.
Hekanntmachnung.

Dem Bäckermeiſter Nto ginsly
in Merſeburg, Oelgrube und
dem Bäckermeiſter Max gorke in
Merſeburg, Burgſtr. 17, iſt auf
Gruns der Beſtimmungen des
Geſetzes vom 28. September 1915
und der dazu ergangenen Aus
führüngsbeſtimmungen vom 27.

eptember 1916, veröffentlicht im
Regierungsamtsblatt o. See
298 wegen Unzuperläſſigkeit die
Ausübung ihres Bäckereibetriebes
guf die Dauer von je einer
Woche vom Donnerstag, den
28. d. Mts. ab unterſagt.

Gleichzeitig wird feſtgeſetzt,
daß die von der Anordnung Be
troſfenen die Koſten der Ver
öffentlichung zu tragen haben.

Merſeburg, den 22. Junt 1917.
Nr. T4471.

Die Polizeiverwaltung.

Größeren Poſten

Getſtenſpreu
hat abzugeben

Attergut Runstedt
bei Frankleben.

Statt besonderer Anzeige!
Heute abend verschied nach Kurzem Leiden im

fast vollendeten 87. Lebensjahre mein lieber Sehwieger-
Vater, unser guter Gressvater

Dies zeigen tiefbetrübt an
Frun Helene Gwallſg geb. Püchner

Unch 5 Thchter,

Annemarie Jänicke als Pflegern
Merseburg, am 26. Jan 1917.
Die Beerdigung findet Freitsg den 29. Jani, nachmittag

3 Uhr, von der Friedhofskapelle St. Rsximi aus statt.

Ausgahe von Cinmachezucker
auf Abſchnitt 20 des Lebensmittelheftes,

In der Zeit vom 10 Juli werden auf Abſchnitt 50 des
Lebensmittelheftes ouf den Kopf der ſtädtiſcher Bevölkerung

3 Pfund Einmache ncker

Perlanfepreiſe:
gemahlener Zucker s2 Pfg das Pfd geſchlagener Zucker 85Pfg. das Pfd

Perſonen, die keinen eigenen Haushalt führen, ſind vom Be
zuge des Einmachezuckers en

Die Abgabe des Bezugſcheines Nr. 20 hat

ausgegeben.

m Mittwoch en 27. un d 9s u. Haunersgtagden?s. Juni d. gs.
von morgens Uhr hie abends 8 Uhe

in den hieſigen ehe mittelgeſchäften zu erfolgen. Später können
Bezugſcheine unter keinen Um den mehr angenommen werden.

Die Verkanſsſtellen haben alle Lebensmittelhefte alleinſtehender
Perſonen vor Abnahme des Besugſcheines daraufbin zu prüfen
o dieſe eigenen Haushalt führen. Perſonen, die dieſen Nachweis
micht einwandfrei erbringen, ſind zurück zuwefſen.

Kinreichung der Fordernngsnachweiſe.
Die Verkaufsſtellen haben die eingenommenen Bezugſcheine

mit den vorgeſchriebenen Jordernnasnachweiſen vis ſpäteſtens
Freitag en gut 1917, mittags 12 Uhr, an die ſtädtiſche Lebens
urittelverteilungsſtelle Am Neumarktstor Nr. I einzureichen.

4.
Ausgabe des Kinmochezuckers.

Der Verkauf erfolgt Mittwoch den 4 Juli 1917 bis einſchl.
r n den 10. guli 1917 gegen Abgabe des Quittungsabſchnittes

rNr. 20.
Merſeburg, den 26 Juni 1917. II 8051/17.Das ſtüdtiſche Lebensmittelamt.

anderweit wie folgt geregelt:
gar

hefte Nr. 4091--16200

Jn der
getrennt.

abſchnitt 40 des Lebensmittelhef
1917 ab fortgeſetzt.

Merſeburg, den 27. Juni 1917.
Has ſtüdtiſche Lebensmittelamt.

Aenderung im Verkauf der Auslandeier
auf Abſchnitt 39 des Lebensmittelheftes.

In Abänderung unſerer Bekanntmachung vom 28. Juni 1917
H. Ne. 2998/17 wird der Verkauf der Auslandeier

n Laden Buegſtraßze Nr. 16
Donnerstag den 28. guni 1917, vormittags von 9- 11 Uhr

nachträgliche Ausgabe an diejenigen Jnhaber der Lebensmittel
die Auslande er vſsbher nicht erhielten;

am Donnerstag den 28. Juni 1917, nachmittags von 8—8 h
nur für die Jnhaber der Lebensmittelheſte Nr. 3691-4606.

Verkaufsſtelle wird vom Verkäufer der Bezugs- und
Quittungsabſchnitt 39 eigenhändig aus dem Lebensmittelbeft ab

r

Zur ſchnelleren Abfertigung wird erſucht, das Geld abge
h aählt bereit zu halten.

Her weitere Verkauf von Auslandeiern für die Nr. 1-3000
der Lebensmittelheſte wird noch bekannt gegeben.

Der Verkauf von Landeiern auf Bezugs- und Quittungs
tes wird in der Woche vom 2. guli

I. Nr, 8099/17.

Ausgabe von

Kopf der Vevslkernng zugeteilt:
76 gr Nndeln zum Preiſe von
765 r Erbſen zum Preiſe von

75 gr Kunſthomig zum Preiſe vo

am Mittwoch den 27. und

in den hieſtgen Lebensmittelgeſch

Die Verkaufsſtellen haben

ſpäteſtens Freitag den 29.
an die ſtädtiſche LebensmittelveNr. 1einsureichen.

Der Verkauf der zugeteilt

1.

Für die Woche vom 2. bis 8

Lebensmitteln,

Juli 1817 werden auf den

11 u Be ugſchein Nr. 21,7 ginge e Nr. 22,
n 9 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 23.

2.
Die Abgabe der Bezugſcheine Nr. 21, 22 und 23 hat

Donnerstag den 28. d. Mts.
von morgens 7 Uhr bis abends 8 Uhr,

äften zu erfolgen. Später können
die Bezugſcheine unter keinen Umſtänden mehr angenommen werden.

Einreichung der Fordernngsnachweife,

die eingeno nmenen Bezugſcheine
mit den vorgeſchriebenen Forderungsnachweiſen bi 8

Funt 1917, mittags 12 Uhr,
rteilungsſtelle am Neumarktstor

Ausgabe der Ware.
en Ware erfolgt von DonnerstagW den 5. Jult ab dis einſchl. Sonnabend den 7. Juli 1917 gegen

Abgabe des Quittungsabſchnittes.
Merſeburg, den 26. Juni 1917.

Das ſtähtiſche Lehensmittelamt.
I 3054/17.

n a e r aerktügnngen erfolgt in nachehender Reihen folge
Freitag den 29. Juni 1917.
ten r. 1--500 vorm. 8—9 Uhr

65014700 9 10
701 900 10 11w 901 1100

1101 1200 12 12
Kannabend den 30. gunt 1917.

t. 1201 1700 verm. s 9 Uhr
1701 1900 9 10
1901 2100 10 11

a 2101 zum Schluß
von 1 12 Uhr vorm.

Merſeburg, den 27. Juni 1917

v

w.

w

verkanfs ſtellen.
Die Molkeret Schafſtädt ſtellt

den Verkauf von Vollmilch ab
J agen mit dem 309. Juni 1917
ein,

Dafür wird vom 1. Juli 1917
ab im Laden Burgſtraße Nr. 14
von der Molkeret Schafſtädt eine
er feſte Verkaufsſtelle einge
r t.

Die Verkaufsſtelle der Mol
keret Schafſtädt Obere Breite
Straße Nr. 4 Hleibt beſtehen.

Merſeburg, den 25. Jum 1917.
Nr. 3047/17. Her Magiſtrat.

Gtübtiſcher Kirſchen-Perkun

Da ſich die Menge der täglich
zum Verkauf zur PVerfühung
ſtehenden Kirſchen im voraus
ſchwer beſtimmen läßt, machen
wir hierdurch darauf aufmerkſam,
aß die Nummern der Lebens-

mittelkarten, auf welche Kirſchen
abgegeben werden, an den Ver
kaufsſtänden zum Aushang ge
langen.

Der Verkauf findet täglich von
7—11 Uhr vormittags und 37
Uhr nachmittags ſtatt. 113101/17

Merſeburg, den 27, Juni 1917.
Das ſtädtiſche Lebens wittelamt.

Achtung!
Zahle für alte

wollene Steumpfabfälle
Kilo 1,6b Mk., für Lumpen und
Metalle höchſte Preiſe.
Frau Irmisch, Johannlsstr. 161.
Bitte genau aufdle Hausnummer zu achten

Die Zahltelle.

Aenderung in den Milch

Hurtohſt Verpachtung

Das Hartobſt der Gemeinde
Bündorf ſoll

Gonnabend den 90. Juni,
nachmittag 4 Uhr.

im Gaſthauſe des Herrn Conrad
meiſtbietend verpachtet werden,
wozu Pachtliebhaber hierdurch
eingeladen werden.

Bedingungen im Termine
Der Gemeſndeverasehner.

Seibicke.
Zum 1.7. oder 1. 10. Wohnung

(3 Räume) mit Gas geſucht.
Offerten unter G 769 an

die Exped. d. Bl.

Meiner geehrten Kundſchaft
zur Kenntnis, daß ich mein
Geſchäft

auf 8 Tage
ſchließen muß,

weil ich 2 Brotmarken einige
Tage zu früh annahm.

So Tinsly,
Pärkermeiſter.

nmache-
Glaser

und

Einkoch-
Anparate

zu PFrischhaltung von Obst und
Gemüge, Fruchtsäften und Fleiseh,
zu verlässige u. bewährte Fabrikate,

besonders preiswert,
owpfiehlt

Albert Aower,
Klempnermeister,

fa, I. Hüller's acht.
Gotthardfatragss 38,
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